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Donnerſtag den 30. März 


n Gebühr für Süferfionen im Aumtsblalte für die vierſpaltige Pelitzeile 5 Nic, im Anzeigeblalt für die erſte Ein⸗ 
ahrea Ne, rückung 5 Nkr., für jede weitere 3NEr. Slempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
S Gelder übernimmt Earl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


R. 


od⸗Gaſſe Nr. 107. 


über das Lootjen-, Betonnungs- und Küſtenbeleuchtungswe. Großherzogs von Olden burg, die von ihm ange⸗Rechtsunterſuchung vorzugreifen gedenkt. Hierin 
ſen in der Oſt- und Nordſee zu. meldet ſind, gründlich hätte prüfen ſollen, ehe man liegt auch der weſentliche Unterſchied zwiſchen dem 

Zur Unterhaltung der aus den Mitteln beider Länder 2 Auguſtenburger inſtalliren will, deſſen proviſoriſche Standpuncte Oeſterreichs und demjenigen der Antrag⸗ 
herzuſtellenden Streitkräfte, einſchließlich aller für gemein- Einſetzüung als Herzog doch jedenfalls die Rechte der an- ſteller am Bunde, da die Letzteren nicht vom Friedens- 
ſame Kriegszwecke erforderlichen ſachlichen Ausgaben, zahlt. dern Bewerber ſchwer verletzen würde. Baiern undſvertrag, ſondern von der Rechtsfrage ausgehen, die 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Staatseaſſe einen näher zu ermit- Sachſen ignoriren auch die Rechte, welche Preußenſſie als bereits erledigt durch das von der Pfordten'⸗ 


Der Pränumerations- Preis für die Zeit vom 1. telnden, event. nach Maßgabe der Volkszahl und der preu⸗ſſchon aus dem Friedensvertrage hat, vollſtändig, undſſche Gutachten betrachten. Ohne die Bedeutung und 
April bis Ende Juni 1865 beträgt für Kera⸗ßiſchen Marine⸗Ausgaben näher feſtzuſtellenden jährlichenſes kann gewiß kein Zweifel ſein, daß Preußen dem Tragweite der eben wieder begonnenenen Bundesac- 


kau 3 
ſendung 4 fl. 
Abonnements auf einzelne Monate 


Nkr. berechnet. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät baben mit Allerhöchſt unterzeich⸗ de 


netem Diplome den jubilirten Präſes des Kreisgerichtes zu Feld⸗ 
kirch in Vorarlberg Anton Koepf als Ritter des Ordeus 
eiſernen Krone dritter Claſſe den Ordensſtatuten gemäß in den 
Milena des oͤͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigft zu erhe⸗ 
en geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchlleßung vom 3. März d. J. dem Obetrevidenten Anton W 
ini in Venedig in Anerkennung feiner eifrigen und erſprießlichen 
Dienftlerting larfrei den Titel eines kaiſerlichen Rathes allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruhk. 2 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtäl haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. März d. 3. allerguädigſt zu geſtatten geruht, 
daß der Profeſſor an der Wiener Univerfität Dr. Ernſt Brücke 
den kaiſerlich ruſſiſchen St. Stauislaus-Orden zweiter Claſſe; der 
Cigenthümer des „Fremdenblaltes“ Guſtav Heine das Ehren⸗ 
Mikterkreuz erſter Claſſe des großherzoglich oldenburg'ſchen Haus⸗ 
und Verdieuſtordens; der Banquier in Prag Friedrich Zdekauet 
Edler von Treukron das Ehrenkreuz drilter Claſſe des fürſtlich 
hohenzollern'ſchen Haus⸗Ordeus; der Klavierfabricant Ludwig Bor 
ſendorfer den ottomanifchen Medſchidjé⸗Orden vierter Claſſe; 
der Hofballmuſikdirector Johann Strauß den perſiſchen Sonnen: 
und Löwen vierter Claſſe, und der Gutsbeſitzer Michael Bit: 
terl Etler von Teſſenberg das Donalkreuz des fonverainen 
Johanniter⸗Ordens annehmen und tragen dürfen, endlich daß der 
Hof⸗Gold⸗ und Silberarbeiter Eduard Schiffer den Titel eines 
herzoglich braunſchweig'ſchen Hof⸗Gold⸗ und Silberarbeiters an⸗ 
nehmen und führen dürfe. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. März. 


Ueber die in Wien ſeinerzeit übergebenen preu⸗ 
ßiſchen Bedingungen in Bezug auf Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein geht der Volkszeitung folgende Mittheilung zu, 
deren ſächlichen Inhalt das Blatt erklärt mit aller 
Entſchiedenheit verbürgen zu können. 

A. Ewiges und und unauflösliches Schutz- und Trutz— 
bündniß der Herzogthümer mit Preußen vermöge deſſen 
Preuſſen ſich zum Schutz und zur Vertheidigung gegen je— 
den Angriff verpflichtet, der künftige Herzog dagegen dem 
Könige von Preußen die ganze Wehrkraft der Herzogthü⸗ 
mer zur Verfügung ſtellt, um ſie innerhalb der Armee und 
Flotte zum Schutze und Intereſſe beider Länder zu ver- 
wenden. Die Dienſtpflicht und Stärke der Armee wird 
nach preußiſchen Beſtimmungen normirt, die Aushebung 
der Mannſchaften geſchieht von preußiſchen Militärbehör⸗ 


— 


den in Gemeinſchaft mit den Civilbehörden nach prenji- 6 


ſchen Grundſätzen. 

Die preußiſche Kriegsverfaſſung findet Anwendung auf 
die Aushebung und die Beſtimmungen über die Dienftzeit, 
ebenfalls gelten ſonſtige preußiſche Verordnungen über die 
Servis, Verpflegung, Einquartierung, Erſatz. und Flurbe⸗ 
ſchädigungen und die Mobilsmachungs. Vorſchriften im Frie. 
den wie im Kriege. Dem König von Preußen bleibt es 
überlaſſen, die Mannſchaft der Herzogthümer zu einem be⸗ 
ſonderen Armeecorps zu formiren oder fie vorbehaltlich der 
Anwendung des Art. V der Bundeskriegsverfaſſung mit 
anderen Truppen zu verbinden, ihnen Standquartiere in 
Preußen oder den Herzogthümern anzuweiſen und preußl- 
ſche Truppen in den Herzogthümern zu ſtationiren und die 
Garniſonsverhältniſſe zu regeln. Die in die preußiſche Ar- 
mee und Flotte eintretenden, ſchleswig-holſteiniſchen Unter- 
thanen leiſten dem Könige von Preußen den Fahneneid 
und haben in Avancement, Verſorgung, Penſion und jon- 
ſtigen Rechten und Vortheilen dieſelben Anſprüche wie die 
Preußen; gleichergeſtalt find auch die preußiſchen Bildungs“ 
anſtalten den herzoglichen Unterthanen gleich zugänglich 
wie den königlichen. 

Für die Marine gelten im Allgemeinen dieſelben 
Grundſätze, wie für das Landheer. Die in Anwendung 
der preußiſchen Beſtimmungen über die Verpflichtung zum 
Kriegsdienſt zur See auszuhebende Mannſchaft genießt 


fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ Bei 


(vom gelegten oder anzulegenden Befeſtigungen an den Küſten 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werdenſoder im Lande durch Uebereinkunft zwiſchen der preußiſchen 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35ſund der Landesregierung nach 


ae Holſtein wird vom Herzog aus den nicht zum preußiſchen 


ar- meinſchaft mit Oeſterreich dem Bunde den Vorſchlag zuſdie er ohne 


Antrage auf das Beſtimmteſte widerſprechen muß, tion zu unterfchägen , wird dieſelbe doch ſchwerlich 
bez. ſeiner Ausführung ſich widerſetzen müßte. Mauſdie Folge haben, Oeſterreich von Preußen hinweg 
könnte allenfalls glauben, daß Preußen mit demſin das mittelſtaatliche Lager hinüberzuführen. Es 
Erbprinzen von Aug u ſten burg ‚feiner bisherigen kann dies ſchon deshalb nicht geſchehen, weil Oeſter⸗ 
Stellung nach hätte leichter zur Verſtändigung kom- reich genöthigt iſt, ſein auf dem Condominium beru- 
men müſſen, als mit dem Großherzoge von Olden⸗ Er Recht zu wahren, alſo den Standpunct des 
burg. Dieſe Vorausſetzung iſt jedoch eine rrthüm⸗ Friedensvertrages nicht verlaſſen darf. 

liche. Der Großherzog iſt als uverän sui juris Der Eintritt von ſchleswig-holſtein'ſchen. 
und daher im Stande, ein vertragsmäßiges Abkom⸗ Freiwilligen, die übrigens noch immer nicht in 
Bundescontingent gehörigen Truppentheilen der aus den men zu treffen, deſſen Innehalti von ſeiner Seite Vorſchein kommen wollen, beſchaͤftigen das Berliner 
Streitkräften beider Länder gebildeten, unter dem Befehlſgeſichert erſcheint, während jedes Abkommen mit dem Preßbureau ſehr lebhaft. Ein Berliner Corr. der 
leine andere Bürg⸗ „Köln. Zig.“ meint, dieſer Kleinigkeit wegen werde 


s Königs ſtehenden Armee geſtellt werden, Dem Art. Erbprinzen von Auguſtenburg 
V. der Bundeskriegsverfaſſung entſprechend, wird dieſesſſchaft hat, als den Glauben an ſeine perſönliche Oeſterreich doch keine Umſtände machen. Der gemüth⸗ 


trag. 
Das Fortificationsſyſtem wird in Bezug auf alle an⸗ 


dem von erſterer erkannten 
Bedürfuiß geregelt. N l 

B. Die Bundespflicht des Souverains der Herzogthü⸗ 
mer bleibt dieſelbe wie bisher; der Bundescontingent für 


der Coulingent nicht mit dem preußtſchen Bundescontingent in Neigung, Wort zu halten. Will man nun hiefür auch liche Herr ſchreibt: „Gegen den Eintritt von Ange⸗ 


feinem Abſehen von der väterlichen Entſagung hörigen der Herzogthümer in die preußiſche Armee 


eine Abtheilung vereinigt, ſondern fortfahren, einen Theilfaus der g 
jo liegt dochſwird Oeſterreich kaum etwas ernſtlich einzuwenden 


des X. Armeecorps zu bilden. kein ungünftiges Prognoſtikon ſtellen, 

C, Die preußiſche Regierung behält ſich vor, in Ge- die Möglichkeit zu nahe, daß er für Verſicherungen, haben; es mag ſich durch feinen Commiſſär Erkundi⸗ 
Miniſterium und Stände abgegeben hat, zungen darüber eingeholt haben, aber keine Vorſtel⸗ 
machen, Rendsburg, ſoweit es auf holſteiniſchem Gebieteſvon beiden letztern nach ſeiner Einſetzung bereitwillig lung einer Anſchauung in den Weg legen, welche 
belegen, zur Bundesfeſtung zu machen, und die Regierung Dispens und Löſung erhalten werde. Außerdem hat[Eventualitäten in Vorausſicht nimmt, die mehr oder 
des neuen Staates gibt im Voraus ihre Einwilligung hiezuzſder Erbprinz von Auguſtenburg im Gegenfag zu Ol⸗ weniger nur den natürlichen, in der Hauptſache kaum 
bis dahin bleibt Rendsburg von Preußen beſetzt. denburg eine Verſtändigung mit Preußen niemalsſabzuweiſenden Gang der Dinge andeuten. Warum 

D., Die Verpflichtung zum Schutz der Herzogthümerſernſtlich erſtrebt; ſein ganzes Entgegenkommen Preußen jollte Oeſterreich nicht ſelbſt einem feiner Staatsan⸗ 
macht für Preußen den Beſitz von Territorjen nöthig, wel- (gegenüber beſchränkt ſich auf ziemlich unbeſtimmt ge- gehörigen den Eintritt in die preußiſche Armee ge⸗ 
che mit voller Souverginetät abzutreten finds haltene eigenhändige Briefe an hochſtehende Perfonen Ratten, ſobald nur deſſen Abftammungs + Berhältniffe 

u] zum Schutz von Nordſchlezwig, die Stadt Son- außerhalb der amtlichen Kreiſe; niemals ſind ſeine nicht aufgehoben wurden! Worauf die Raiſonnements 
der mit entſprechendem Gebiet auf beiden Seiten des Geſchäftsmänner zu einer Aeußerung oder Betheili⸗ zielen, ſkizzirt das „Journ. des Debals“ in folgender 
Alſen⸗Sundes in einem Umkreiſe wenigſtens einer halbeu gung an irgend einer Berhandlung veranlaßt worden. Weiſe: Mit etwas Eifer ſeitens der preußiſchen Wer⸗ 
Meile Halbmeſſer und der Ausdehnung, daß die Orlſchaf Die Herren Francke und Sampwer find den hiefigen|ber, kann man nicht ermangeln, einige Freiwillige zu 
ten Düppel, Rackelbüll, Kjaer, Burgamarck, Ulkebüll und amtlichen Kreiſen auch von Anfehen unbekannt. Das finden, welche geneigt ſind die Uniform anzuziehen; 
Sundsmarck in das Gebiet zur Anlegung von Befeſtigun- ganze verſchwommene Verhalten des Erbprinzen zu dann wird Preußen, indem es dem erſtaunten Europa 
gen, desgleichen auch das erforderliche Terrain beim Hörup- der Frage der Verſtändigung mit Preußen beſchränktſſeine jungen Liebhaber des Ruhmes vorſtellt, ausru⸗ 
Haff zur Befeſtigung deſſelben innerhalb des preußiſchenſſich auf Privatbriefe wenig präciſen Inhalts, welcheſfen: & t doch nur, bis zu welchem Grad ich in den 
Gebietes fallen. allgemeine Ausſichten eröffnen ohne vertragsmäßige Herzogthümern populär bin! Die Jugend des Lan⸗ 

b) Behufs des Schutzes von Kiel die Feſtung Fried. Formulirung, auf Fernehaltung jeder beſtimmten des ſtreitet ſich um die Ehre, mir zu dienen; fie 
richsort nebſt entſprechendem Gebiet, nämlich die Ortſchaf. geſchäftlichen Beziehung, — intime Verbindung mitſbrennt vor Verlangen das Gewehr der Grenadiere 
ten Holtenau, Stift, Prig, Seekampf und Scheide, jowielanderen deulſchen Regierungen in der Hoffnung, Friedrichs des Großen zu handhaben, und wenn das 
mit der öftlihen gegenüberliegenden Seite des Kieler Ha⸗ſdurch deren Druck auf Preußen mehr zu erreichen, die Gefühle der Söhne ſind, was müſſen alsdann die 
fens das erforderliche Terrain zur Anlegung von Befeſti-ſals auf dem Wege direeter Verhandlung, auf gegent⸗Väter empfinden? Die Bewohner Schleswig⸗Holſteins 
gungen. liche Verwendung bei außerdeutſchen Höfen. Alleſſind Preußen in ihrem Herzen, das ſieht man übri⸗ 

e) An den Mündungen des Canales das zur Ankle. dieſe Thatſachen find nicht geeignet, bei Preußen das gens und ich kann ſie nicht zurückweiſen, ohne ihre 
gung von Befeſtigungen erforderliche Terrain, welches ſpä⸗ Vertrauen zu erwecken, welches nöthig geweſen, um eidenſchaftlichſten Wünſche zu verkennen. Das Volk 
ter näher zu beſtimmen iſt. Preußen verlangt das Ober. zur Einſetzung des Erbprinzen mitzuwirken und ſich hat ſich erklärt, vox populi vox Dei, wir haben uns 
aufſichtsrecht über den Canal, die Entſcheidung über denſdemnächſt auf ein Abkommen mit ihm und den Stän⸗ nur noch zu unterwerfen. So wird einſt Preußen 
Lauf deſſelben, die Leitung des Baues und das Recht derſden einzulaſſen. In dieſer Lage befanden ſich dieſſprechen, und welches Gewicht werden die ſchüchternen 
Reglements Beſtimmung, desgleichen das Recht der Aus, Beziehungen zwiſchen Preußen und dem Erbprinzen, Proteſte Oeſterreichs haben, zumal wenn dasſelbe 
führung des Baues und des Betriebes für eigene oder fürſals der übereilte Antrag der Mittelſtaaten dieſelben zuſallein dieſe zärtlichen Herzensergießungen ftören ſollte? 
Rechnung einer Aetiengeſellſchaft, in welchem Falle aufleiner entſcheidenden Wendung bringen mußte. Die) Auf der in Berlin am 26. d. ſtattgefundenen 
Grund der zu ertheilenden Conceſſion dieſer und nur die-ſpreußiſche Regierung wurde in die Nothwendigkeit Verſammlung des Sechsunddreißiger⸗Ausſchuſ⸗ 
ſer Geſellſchaft die landesherrliche Genehmigung mit demſverſetzt, zwiſchen den beiden Fragen, der Einſetzungſſes, des Ausſchuſſes der ſchleswig⸗holſteiniſchen Ver⸗ 
Recht der Erpropriation gegen den Erſatz des Werthes zuſdes Erbprinzen oder der Beſtreitung ſeiner Anſprüche eine ꝛc., hat man ſich, wie berichtet wird, über fol⸗ 
heil werden ſoll. — Tranſſtzoll ſoll außer den an die Un- eine Wahl zu treffen. Unter den einmal vorhandenenſgende Punete vereinigt: Das Erbrecht der Auguſten⸗ 
ernehmer des Canales zu entrichtenden Schifffahrtsabga⸗ Umſtänden konnte ſich die preußiſche Regierung im|burger, die Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer und 
ben nicht erhoben werden. Die Benutzung des Canalsſeigenen, wie im nationalen Jutereſſe nicht anders, das Selbſtbeſtimmungsrecht der Bevölkerung über die 
durch Kriegsſchiffe bleibt näheren Beſtimmungen beider Re- als für die letztere Alternative entſcheiden. Zukunft des Landes werden betont. Die baldigſte 
gierungen vorbehalten. f Dem mittelſtaatlichen Antrag, ſchreibt der Wiener Beſeitigung des Proviſoriums und die Einberufung 
F. Die Herzogthümer treten mit ihrem ganzen Ge Brief⸗Corr. der „Schleſ. Ztg.“, dürfte die Majorität, der Landesvertretung werden verlangt. Der engite 
Anſchluß an Preußen, namentlich in maritimer Be⸗ 
ferner der Kriegs - Oberbefehl und Landes» 


biete dem preußiſchen Zollſyſtem — dem Zollverein — beiz für welche auch Heſſen gewonnen, geſichert fein. Es 
über die näheren Modalitäten werden, Verhandlungen mit ſcheint, daß die Haltung des Auslandes, auf welcheſ ziehung N g 
den Zollvereinsmitgliedern vorbehalten. die Annahme des Antrages jedenfalls einen guten Abtretungen an Preußen werden für nothwendig er» 
G. Das Poft- und Telegraphenweſen der Herzogthü⸗ Eindruck machen wird, für mehrere Mitglieder des klärt, dagegen der Fahnen⸗Eid und jede Einmiſchung 


ihre Ausbildung auf der preußiſchen Flotte und wird auf 
dieſer verwendet. Dieſe Flotte ift in allen ſchleswig⸗ hol 
ſteiniſchen Gewäſſern zur freien Circulation und Stationi⸗ 
rung von Kriegsſchiffen berechtigt, und ſteht der preußi⸗ 
ſchen Regierung behufs des Küſtenſchutzes die Controle 


mer wird mit dem preußiſchen verſchmolzen in der Weiſe, Bundes beſtimmend geweſen ſei. Bekannklich haben Preußens in die Einzelnheiten der Verwaltung abge⸗ 
daß die Berwaltung mi allen Rechten und Pflichten fürſſich die Weſtmächte ie 2 Noten, in welchen fie dielwiefen. Der Eintritt Schleswigs in den deutſchen 
alle Zeiten auf die preußiſche Regierung übergeht, welche Anerkennung der ſchleswig- holſteiniſchen Flagge aus- Bund wird gefordert. nu b 
für ihre Rechnung den Betrieb nach den für das preußi⸗ geſprochen, die Wahrung der Rechte des Bundes Aus Wien meldet ein Telegramm der „K. 3. 
che Poſt⸗ und Telegraphenweſen geltenden Geſetzen füh. betont. l Bis auf Spanien haben nun alle Seemächte dem 
ren wird. Die Hanptabſtimmung am 6. April, ſchreibt das ööſterreichiſch⸗preußiſchen Erſuchen wegen der interimi⸗ 
H. Die Uebergabe der Herzogthümer an den künftigen Sow| ‚Fremdenblatt*, kann möglicherweiſe ein ganz anderes ſtiſchen Flagge der Herzogthümer entſprochen; Ruß⸗ 
verain erfolgt nach Sicherſtellung und Ausführung aller[Stimmverhältniß als das geſtrige ergeben, aber wohllland unbedingt, ebenſo die Türkei. f 
vorſtehenden Bedingungen. Kommen ſolche nicht zur Aus- dürfte das geſtrige Vorgehen Preußens jene Gemein⸗ a Von dem Cabinete in Kopenhagen iſt nunmehr 
ührung, fo tritt Preußen in die aus dem Wiener Friedenſſamkeit der Haltung den mittelſtaatlichen Manifeſta⸗ eine definitive Beſtimmung bezüglich der künftigen 
ihm zuſtehenden Rechte wieder ein und behält ſich die Gel⸗ſtionen gegenüber, welche Oeſterreich erſtrebt hat undſdiplomatiſchen Vertretung Dänemarks bei dem 
tendmachung aller ſonſtigen ihm in Betreff der Herzogthl. die Preußen noch nicht minder für zweckmäßig erach⸗Bunde geiroffen. Der däniſche Geſandte in Berlin 
mer zuſtehenden Anſprüche vor. ten mußte, ſehr erſchwert, wenn nicht unmöglich ge- wird mit der Repräſentation feiner Regierung auch 
Dieſe Forderungen ſollen die Beilage bilden zuſmacht haben. Denn nunmehr hat Preußen bereits beim deutſchen Bunde beauftragt werden, jedoch ſei⸗ 
der preußiſchen Februar⸗Depeſche, welche, wie es heit, ſeine ſehr entſchiedene Pofition genommen. Oeſter⸗ nen ſtändigen Sitz in der Hauptſtadt Preußens nehmen. 
auf die Entſtehung der Forderungen in den Fach⸗Mi⸗ reich aber wird kaum etwas anderes übrig bleiben 
niſterien hinweiſt, mit dem Hinzufügen, daß ſie imſals eine Erklärung abzugeben, welche eonſtatirt, daß 
Staats⸗Miniſterium und von Sr. Majeſtät dem Kö'⸗ſes gleichfalls die Uebertragung der Regierung in den x uhren 
nige angenommen wäre. Außerdem joll aber die Herzogthümern an den Exbprinzen von Auguftenburg| Die franzöſiſche Diplomatie fpielt in der 
Rechtsfrage und Succeeſſionsfrage in der Depeſche für das geeignete Mittel hält, um mit den geringſten ewigen Stadt gegenwärtig eine jo klägliche Rolle und 
ausdrücklich vorbehalten ſein. Schwierigkeiten zur Löſung der ſchwebenden Frageſder Graf Sartiges ift der Ehre des Thrones, den er 
In Bezug auf die in der außerordentlichen Bun- zu gelangen, und daß es beſtrebt geweſen, hiefür ſei⸗ vertritt, jo wenig eingedenk geblieben, daß die ultra⸗ 
destagsſizung am 27. d. gepflogene Verhandlung überſnen Compoſſeſſor zu gewinnen, daß es aber dieſen montanen und legitimiſtiſchen Blätter mit 3 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage ſchreibt die Standpunet ſeit dem Friedensvertrag wie in der Londo- Jubel darüber Enthüllungen bringen, 11 10 entſchte⸗ 
N.P3.: Es kann doch gewiß keinem Zweifel unterlie⸗ner Conferenz aus Opportunitätsgründen eingenom⸗ halbofficiellen und officiöjen Blättern a g fich bie 
gen, daß man am Bundeskage zuerſt die Rechte des men und keineswegs dabei der noch ausſtehenden denem Mißgeſchicke abgeleugnet werden, 


* 


die Angelegenheiten des Papftes ohne den Papſt Ver⸗ am allerlebendigſten geführt wird und wo die wich⸗ ich eben. nicht zwei Parteien entgegeuftehen, und 


könnten.“ Die „Union de J'Oueſt“ hofft, dieſe That⸗ der Budgetberathung gerade einen Kampf für oder 


Leuten blos verlange, was fie von den eigenen Mit- und Paragraphe gebunden ift, — den frage ich, m. H. als eine Partei mit einem feſten Programm betrach⸗ 


ruhigen Beobachter des Glaubens an ihre Wahrheitſgeſtattet hat um ſich zu bedenken, und eine Wahl fur Miniſter nicht in der Lage ſind, das Geld auf etwas Partei zu richten, die als die miniſterielle insgemein 
kaum enthalten können. Beſonders unglücklich iſt der Sicherung der Zukunft zu treffen, ſo habe ſie mehrſanderes auszugeben, als wofür es votirt wird. verläſtert worden iſt. + 

„Conſtitutionnel“ in feinen Widerlegungen gegen den geleiſtet, als irgend ein anderer Staat. Der Früh- Demungeachtet iſt es jo gekommen, weil es am Ich bekenne vor Allem — und darüber mag man 
„Monde“ geweſen, denn dieſer rückt jetzt mit einem ling rücke heran und Jedermann, der arbeiten kann Ende ſo gehalten wird, daß die Budgetverhandlungen ſich keiner Täuſchung hingeben — daß es in der ge- 
Artikel der „Union de l'Oueſt“ vor, worin über die und will, werde fein Brod durch eigene Thätigkeitſein parlamentariſcher Kampf werden und wir haben genwärtigen Zeit überhaupt etwas ſchwer iſt, an der 
Veranlaſſung zu dem Geſpräche zwiſchen dem heiligen finden können. Denjenigen aber zu unterſtützen, derſes ſchon geſtern erlebt und werden es in den näch⸗ Regierung zu halten; es gehört dazu vielleicht mehr 
Vater und dem franzöſiſchen Geſandten folgende er⸗ nicht arbeiten will, obſchon er es könnte, entſpreche inſſten Tagen erleben, daß die Budgetverhandlungen es Muth als in der Oppoſition zu fein; allein auch an 
bauliche Geſchichte erzählt wird: Herr v. Sartigesſkeiner Weiſe den Anſchauungen der ſchweizeriſchenſſind, bei denen alle Fragen, die als Brennpunete zu⸗ jene Herren, die ſo gütig ſind, ihre Unterſtützung der 
iſt beim Papſte geweſen und hat, um aufrichtig zu Bevölkerung. er gegeben werden, in den Bereich der Verhandlungen Regierung angedeihen zu laſſen, und die es auch nur 
ſein, ſich eines Auskunftsmittels bedient, das nach den; In Folge einer vom Obermedicinalrath Dr. vonſgezogen werden. Deshalb möge es auch der Regie- als den Ausfluß ihrer innerſten Ueberzeugung thun, 
würdigſten Perſonen des päpſtlichen Hofes in Folgen⸗Ringseis und mehreren anderen Einwohnern Mün⸗ rung geftattet ſein, ſchon bei der Generaldebatte, viel⸗ an dieſe möchte ich nur die eine Bitte richten, daß 
dem beſtand: In einem Geſpräche mit dem Staats⸗ſchens an den König von Baiern gerichteten Vorſtel⸗ leicht vorgreifend manchen Erörterungen in der Spe⸗ auch fie zu einem eigentlichen ‚Parteiftandpuncte end⸗ 
ſeeretär, Monſ. Berardi, äußerte Herr v. Sartiges, lung hat Se. Majeſtät die Bewilligug zu einer cialdebatte, in alle dieſe Fragen einzugehen. lich gelangen, daß ſie es als die Nothwendigkeit eines 
es ſei beklagenswerth, daß das diplomatiſche Corps öffentlichen Subſeription von wen alben Als wir, meine Herren, die Adreßdebatte durch⸗ jeden parlamentariſchen Lebens erkennen, ſich unter 
ſo ſchwer zum heiligen Vater gelange. „Ueberall ſonſt“, für die in Baiern weilenden Polen ertheilt. führten, da wurde uns, den Miniſtern nämlich, ins⸗ſeine gewiſſe Fahne zu rangiren, und wenn ſie unter 
ſetzte er hinzu, „kann ein Diplomat darauf zählen, beſondere ſehr laut zugerufen: Für Euch haben wir dieſer ſich rangirt haben, im Ganzen und Großen das 
daß er häufig den Souverän zu ſprechen bekommt. se e e 72 01 9 5 Ar N m e 115 Ziel 10 uten 1 7 zu 5 he klei⸗ 
Da gebe es Bälle, Abend⸗Geſellſchaften, Empfangs⸗ 8 ; pt . mkehr! Was nun die Selbſterkenntniß betrifft, ſo neren und untergeordneten Fragen vielleicht ihre par⸗ 
— Mittagseſſen, eee bier ist 715 77 > Die Unterzeichnung des Vertrages zwischen un können wir ihnen offen geftehen, daß wir fie genüzltielle Selbſtſtändigkeit aufzugeben. So allein wird 

inn 4 ? Zollverein und Deiterreich wird am 29. März erfol J teiflich. daß r — See ee 
gegen genöthigt, immer erſt eine Audienz nachzuſuchen gen, vorausgeſetzt, daß keine Zollvereinsregierung gegen. gend beſitzen. Es iſt auch ſehr begreiflich, aß wirſes dieſer Partei möglich werden, ihre Wichtigkeit und 
und im voraus zu erklären, über welchen Gegenſtand irgend a. Punct in den ihr gemachten Vorlagen ſie beſitzen, denn wenn man unſere Zuſtände anſieht, ihre Stellung zu behaupten. ; | 
man mit dem Papſte reden will.“ Monſ. Berardi Einwendungen erhebt oder es etwa für nothwendig wenn man hört, wer ſpricht, und liest, wer ſchreibt, „Ich habe mich mit allem Freimuth ausgeſprochen, 
entwickelte natürlich die Gründe für eine ſolche Strenge. alt, die Volksverkretung vor zu gebender Zuftimmung 2 wird man in der That zugeben, daß es an Er⸗ wie ich über die Parteien denke, und ich habe nur 
Der Statthalter Chriſti iſt kein Souverän wie dieſfnterenz ; ; mahnungen, an Rügen, an Belehrungen gegenüberſnoch wenige Worte beizufügen, wie wir über unſere 
& %% interveniren zu laſſen. Namentlich ſoll, wie der N. C. 9. 3 ; ſagt Pfl ke . e 

anderen, ſeine Worte fallen ganz anders ſchwer in's meldet, die württembergiſche Regierung in dieſer Be— den Miniftern nicht fehlt. Die Zeit, wo man geſagtſ pflicht denken. Unſere Pflicht denken wir uns in dem 
Gewicht und man ſpricht nicht mit ihm über leichte ziehung Bedenken haben hat, man ſchmeichle den Fürſten und man ſchmeichle daß wir möglich bemüht, den Intereſſen des Volkes 
Gegenſtände; die meiſte Zeit ſind die Audienzen, die Lord Ruſſell hat * K. 3.“ zufolge, vom Wie: den Miniſtern, die iſt ſehr lange vorbei; geſchmeichelt gerecht zu werden, daß wir möglich bemüht, den Wün⸗ 
er bewilligt, nur eine Tröftung, eine Erhebung, eineſner Cabinet die Mittheilung erhalten, daß die ein⸗ wird den Miniſtern wahrhaftig nicht. (Allgemeine, ſchen, die in dieſem Haufe laut werden, zu entſpre⸗ 
päpſtliche Gnade für die, welche zu ihm gelangen. ſeitenden Borberathungen zwiſchen den engliſchen andauernde Heiterkeit.) Wenn wir daher hören undſchen, doch vor allem uns auch verpflichtet erachten, 
Darauf ſprach Herr v. Sartiges ſein Bedauern aus, und öſterreichiſchen Commiſſarien behufs Ab⸗ wenn war leſen, ſo erfahren wir tagtäglich, wo es unſerer Ueberzeugung zu folgen, und daß wir 
daß er ſich nicht als ſimplen Gläubigen vorführen ſchluſſes eines Handelsvertrages erſt nach Oſtern fehlt und wo wir es fehlen laſſen ſollen. dasjenige, was wir willig einem jeden der geehrten 


könne, um eine dieſer Gnaden zu erlangen, zumal inſheginnen können, und in Folge deſſen hat Herr So⸗ 
der Zeit, in die man hi eintrete. Monf. Berardi en Beaumont ſeine Abreiſe ie Wien — a 
entgegnete: „Herr Botſchafter, ich ſehe den Papſt heute Wochen hinausgeſchoben. 

und es wird mich freuen, ihm Ihr Anliegen mitzu⸗ 

theilen.“ Der Papſt ward benachrichtigt und erklärte, 

er werde Herrn v. Sartiges jedesmal empfangen, > 
wenn ihn ein geiſtliches Anliegen zum Vatican führe. Verhandlungen des Reichsrathes. 

und jo gelangte der franzöſiſche Geſandte vor Pius IX. Die geſtern Abend fällig geweſenen Wiener Blät— 
Was weiter geſchah, iſt bekannt, ich will nur nochſter find uns erſt heute Morgens zugekommen, wir 
bemerken, daß der Botſchafter, als er jeinen Gegen⸗ ſind daher zu unſerem lebhaften Bedauern außer 
ſtand vorbeichte, den Papſt ſehr in Harniſch brachte, Stand, die große und bedeutende Rede, welche der 
und zwar nicht bloß, weil Herr v. Sartiges etwa Herr Staatsminiſter v. Schmerling in der Sitzung 
nicht ehrerbietig genug geweſen, ſondern weil der des Abgeordnetenhauſes vom 28. d. gehalten, ihrem 
September⸗Vertrag entſchiedener denn je als eine der pollen Wortlaute nach mitzutheilen. Wir müſſen uns 
Würde des Papſtes gemachte Beleidigung aufgefaßt für heute auf den Eingang und die Schlußſtelle be⸗ 
wird. Man iſt entrüftet über den Widerſpruch, in denſſchränken. Erſterer lautet: a 
die franzöſiſche Regierung gerieth, indem fie einerſeit“ Die Adreßdebatte und die Verhandlung über das 
die Ehre und das Verdienſt eines Vertheidigers des Budget find gemeiniglich die Momente im parlamen- 
heiligen Stuhles beanſprucht und andererſeils über tariſchen Leben, wo der Kampf von beiden Seiten 


ben 


das „Sündenregiſter“ der Regierung recapitulirt, wer⸗ zu ſprechen und nach feiner Ueberzeugung zu han⸗ 
den wir morgen nachtragen. Die Schlußſtelle Überideln, auch für uns in Anſpruch nehmen dürfen. 
die Stellung der Regierung gegenüber dem Hauſeſ Darin, mein Herren! möge daher die Löſung deſ⸗ 
und ſeinen verſchiedenen Parteien lautet:) ſen liegen, daß wir oft, ungeachtet wir es ſehr bekla⸗ 
Ich habe es wiederholt ausgeſprochen und betoneſgen, den Anſchauungen des hohen Hauſes nicht in 
es noch, daß ein wahres Verfaſſungsleben dadurchſallem und jedem gerecht werden können, und es iſt 
allein möglich iſt, daß ein möglichſt harmoniſches Zu- das von unſerer Seite nicht Widerſpruchsgeiſt, es iſt 
ſammenwirken der Regierung mit der Reichsvertre-ſeben der Ausdruck des Gefühls, daß die Regierung 
tung plaggreife. Ich habe es ſchon wiederholt ausge ein ſelbſtſtändiger Factor im Verfaſſungsleben ſei und 
ſprochen, daß die Regierung und die Reichsvertretung daher ebenſo auch nach ihrer Ueberzeugung handeln 
nicht zwei verſchiedene Parteien find, indem fie ja müſſe, wie es vorausgeſetzt wird von den anderen 
beide zuſammen ein Ziel, nämlich die Wohlfahrt des Factoren des Verfaſſungslebens. Für uns iſt nun 
Reiches vor Augen haben und vielleicht nur in denſdieſelbe Deviſe, wie fie mehrfach von den Mitglie- 
Mitteln oft verſchiedener Meinung fein können. Ichſdern des hohen Hauſes ausgeſprochen wurde: „Treu 
habe es eben ſchon ausgeſprochen, daß eigenklichedem Kaiſer, aber auch treu der Verfaſſung und treue 
Confliete zwiſchen der Reichsvertretung und der Re- Befolgung unſerer Pflichten!“ (Beifall.) 
gierung zu beklagen find und moͤglichſt vermieden 
werden ſollen aus dem ſehr einfachen Grunde, weil DE zei 


weil, wenn das ſogar der Fall wäre, es eben keinen 
höheren Richter giebt, der über dieſe Parteien ent⸗ 
ſcheidet, daß daher die Klugheit und Nothwendigkeit 
ſchon Regierung und die Reichsvertreter in die Bahn] Die „Bair. Ztg.“ meldet aus München, 27. d.: 
hineintreibt, möglichſt harmoniſch und möglichſt ein⸗ Ihre Majeſtät die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter⸗ 
trächtlich zuſammenzuwirken. Das iſt die Anſicht, die reich wird morgen hier auf Beſuch bei Ihren durch⸗ 
ich immer gehabt habe und die ich jetzt noch aus⸗ſlauchtigſten Eltern eintreffen und einige Tage hier 
ſachen würden genügen, dem »Conſtitukionnel“ denſgegen die Regierung zu führen, Jo kann ich mich dochſſpreche und die ich heute nur berührt habe, weil ſieſverweilen. — Ihre Majeltät die Kaiferin wird in 
Mund zu ſtopfen und das Auftreten des Papſtes, ſo der Thatſache nicht verschließen, daß dieſer Kampf ge- mich dahin bringt, mich darüber auszuſprechen, obſſechs Tagen von München, wohin dieſelbe geſtern ge⸗ 
wie den Umſtand, daß er in feiner Gegenwart die führt wird. Wenn ich ſage, daß nach meiner indivi⸗ denn die Regierung den Vorwurf verdient, daß ſie reiſt, wieder hier eintreffen. 
Convention nicht erwähnt wiſſen will, rechtfertigen. duellen Anſchauung eigentlich dieſes Object es nichtſeinſeitig, daß fie ſtarr, daß fie eigenwillig fei, weil Ihre Majeftät die Kaiſerin Carolina Auguſta 
Der „Conſtitutionnel“ hat geſchwiegen, aber die Re- ſein follte, das nach öſterreichiſchen Zuſtänden der Ge- ſie nicht den Voten der Reichsvertretung in allen Be- haben dem katholiſchen Geſellenvereine zu Iglau in 
gierung hat geſprochen und wie erwähnt, der „Union genftand eines lebendigen Kampfes ſein ſollte, fo ziehungen nach- und entgegengekommen iſt. Mähren eine Spende von 525 fl. allergnädigſt zu 
de l'Oueſt“, dem „Phare de la Loire“ und dem möge es mir geſtattet ſein, mich darüber etwas näher|., Das Verhältniß iſt vielmehr dieſes, daß viele widmen geruht. 
„Monde“ wegen obiger Erzählung Verwarnungen auszusprechen. f ſicher nur von ihrer Ueberzeugung geleitete Männer t Deutſchland. 
ertheilt. N Vor allem herrſcht ſeitens der Regierung und feir ſich vorübergehend zufammengefnnden haben, die in Aus Berlin, 28. März, wird gemeldet: In der 
Mehrere ſpaniſche Journale haben die Frage auf- tens des Reichsrathes gar keine Verſchiedenheit dar⸗ den allerwichtigſten Fragen ganz divergirende Anſich⸗ heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtand auf 
geworfen, was denn wahres an dem Gerüchte bezüg- über, daß möglichſt geſpart, möglichſt dahin gewirktſten haben, die wir daher nicht als Partei betrachtenſder Tagesordnung der Antrag Michaelis' auf Aus⸗ 
lich einer ſpaniſch⸗päpſtlichen Convention ſei, der zu⸗ werden ſolle, das Gleichgewicht im Staatshaushaltelkönnen, denn dieſe Partei beſteht nur darin, daß ge⸗ ſetzung der Berathung über die Eiſenbahnvorlagen 
folge der h. Vater für den Fall, daß er Rom zu ver⸗ſherzuſtellen, über das Maß mag allerdings eine Biffe-Jen die Regierung Opposition gemacht wird. Undſbis das Staatshaushaltsgeſez zu Stande gekomm u 
Laffen gensthigt ſein follte, in. Spanien ein Aſyl finevenz herrſchen. dieſer Partei können wir nicht entſcheidendes Ge- ſſei. Von 286 Stimmen erkären ſich bei namentli⸗ 
den würde. Die Madrider „Correſpondencia“ ent.“ Noch mehr aber liegt mir darin kein Grund, einen [wicht beilegen, welches nach unſerer Meinung als cher Abſtimmung 178 gegen, 108 für den Antrag; 
gegnet hierauf, daß keine derartige Convention exi- ſogenannten Act des Vertrauens oder des Mißtrau⸗ moraliſches Gewicht einer vollſtändig gebildeten Par⸗ derſelbe iſt alſo verworfen. Es wird hierauf in 
ſtire. Sollte das Oberhaupt der Chriſtenheit unglück⸗ſens gegen die Regierung daraus zu machen, daß man tei in die Waagſchale fallen würde; das möge uns die Berathung über den oldenburgiſchen Staatsver⸗ 
licher Weiſe zur Aufſuchung eines Aſyls genöthigtſfür eine höhere oder geringere Ziffer ſtimme; es mag nicht übel genommen werden. Und deßhalb möge es trag eingetreten. Derſelbe wird genehmigt. 
fein, jo köunten die Blätter über das, was dann denſdas in anderen Parlamenten feine volle Berechtigungſuns auch nicht verargt werden, daß, wenn auch die [Berliner Polenproceß.] In der Sitzung vonn 
latholiſchen Regierungen obliegen würde, nicht im haben und in der That haben wir es erlebt, daß die Voten dieſes Hauſes hie und da gegen die Regierung 25. d. wurde in den Specialverhören fortgefahren. Der 
Zweifel ſein. f Voten, die in der Budgetverhandlung abgegeben wur-ſausfallen mochten, wir es doch mit unſerer Ehre, un⸗ Gutsbeſiher Ladislaus Zaktzeweki ift beſchuldig, als Luſtrator 
den, dahin gedeutet werden mußten, daß in dem Vo⸗ ſerer Pflicht und unſeren Nee Grundſä⸗ der Kreife Krotoſchin und Pleſchen fungirt und außerdem die 
tum ein Act des Vertrauens oder Mißtrauens gegen! den vereinbar fanden, noch fernerhin ale Dienſte Führung eines Inſurgentenhaufens übernommen zu haben, 
die Regierung gegeben werde. Freilich in anderen Se. Majeſtät zur Verfügung zu ftellen. ( ar Bravo.) der vom preußiſchen Militär zum Rückzuge gedrängt wurde. 
Die Regierung von St. Gallen hatte an den Staaten! — denn in anderen Staaten haben wir am Darüber habe ich nun e zu a Das Gericht bezeichnet ihn als einen thätigen Gehülfen 
Bundesrath das Erſuchen geſtellt, feinen bekannten Ende ganz andere Einrichtungen in der Zuſammen.⸗ Ich ſehe ga 8 davon ab, ob u erhaupt ein ſtreng des Dzialynski ſchen Comité. Der Angeklagte erklärt, daß 
Beſchluß, betreffend das künftige Verhalten des Bun⸗ſtellung der Budgets, ganz andere Einrichtungen inſparlamentariſches Regiment in DIES eine Mög⸗ſer den Grafen Dzialyüski nicht perſönlich gekannt habe. 
des in Sachen der polnffchen Flüchtlinge zurückzuneh⸗ der Verwendung der vokirten Summen, ganz andereſlichkeit iſt, ob es möglich iſt, gera ee der Er gibt zu, daß er ſich an einem Zuge von Jnſurgenten 
men. Darauf hat nun der Bundesrath unterm 17. Einrichtungen in der Verrechnung derſelben. Dort. Majerität zu regieren, und ob es ü 5 0 möglich ſnach Congreßpolen betheiligt habe, weil er eine ganze An- 
d. erwidert, daß er das Begehren der St. Gallenerſwo den einzelnen Miniſterien nur Geſammtetats be⸗ iſt, ſogenannte Majoritätsminiſterien 85 ˖ ilden oder zahl Verwandte daſelbſt habe, deren Schickſal ihm nicht 
Regierung entſchieden zurückweiſen müſſe. Die ge⸗ willigt werden, dort, wo es ſogar geſtattet iſt, einſnicht. Ich will nur die e di 167 der ſo⸗ gleichgiltig geweſen ſel. Er ſei in das Taczanowekiſche 
genwärtige Flüchtlingsinvaſion unterſcheide ſich von Geſammtrevirement für das Erforderniß aller Mini- nannten Majorität eines Hauſes e Entſchlüſſeſ Corps eingetreten, habe bei Peiſern gefochten und ſei dort 
den früheren weſentlich dadurch, daß die Flüchtlingeſſterien durchzuführen, dert iſt allerdings dieſer Aetſder Negiernng kennzeichnen. f t d verwundet worden. Daß der Kampf nicht blos der ruſſi⸗ 
nicht unmittelbar vom Kriegsſchauplatz kamen, undiderart, daß es ſich um ein Vertrauen oder ein Miß⸗ Da kann ich mir denn nun ehr gu Wan daß ſchen, ſondern auch der preußiſchen Regierung gegolten, be⸗ 
nicht, von ihren Verfolgern gedrängt, ſich in die Schweizſtrauen gegen die Regierung handelt. Denn dort iſtſeine Regierung, der eine aeisplollene "Dar ram dt del, relle, ex ag - Der nächte Angellagte, Bolesfaus 
flüchten mußten. Weitaus die meiſten hatten in an⸗ in der That eine unermeßliche Macht in der Gebah⸗ ſteht, eine Partei, die ein 1 Programm hat, Bronikowski aus Kuſchten, 24 J. alt, Sohn eines Ritter⸗ 
deren Ländern proviſoriſch ein Unterkommen gefun- rung mit dem Gelde den einzelnen Miniſterien über⸗ eine Partei, in deren Mitte . 1 efinden mitſ gutsbeſitzers ſoll ſich laut Anklage unter denjenigen Zuzů · 
den. Die Schweiz, getren ihrer alten Uebung, habeſtragen; dort find fie allerdings in der Lage, jogarjder gehörigen Sachkenntniß, mi 5 gehörigen Lei- (glern befunden haben, welche bis zum 15. März 1863 in 
die Unglücklichen willig aufgenommen und bedeutendeſeinen Mißbrauch mit den ihnen bewilligten Summenſſtungsgabe ausgerüstet, nun 110 enn fie berufen Innezewo verſammelt waren. Vier Wochen ſpäter ſoll er 
pecunjäre Opfer für fie gebracht. Es ſei aber end⸗ zu begehen; dort iſt es am Ende ſogar möglich, daß werden die Zügel der 1 zu 0 im In⸗ſeinen Haufen von 80 Zuzüglern in Brodowo über die 
lich Zeit, die Flüchtlingsangelegenheit wieder auf die man Corruption und dergleichen treibe; davon iſtſtereſſe einer geregelten Verwaltung. 1 on T da Gränze geführt haben. Dann trat er bei Taczanoweli als 
gewöhnliche Grundlage zurückzuführen. Die lang an⸗ aber in Oeſterreich keine Rede. kann ich mir ſehr gut denken, daß N egierung mo-|Gapallerie-Dffieier ein, machte die Gefechte bei Peiſern, 
dauernde Bundesunterſtüzung ziehe nur nachtheilige? Ich ſpreche das ganz offen aus. Denn wer die fünffraliſch verpflichtet ſei, den e en Ausſprüchen Kolo und Ignacewe mit und floh nach dem letztern über 
Folgen nach ſich. Das Intereſſe, die unbeſchäftigten Bände unſeres Staatsveranſchlages durchſieht, werſeiner ſolchen Partei Rechnung pit en ſich ihrſdie preubiſche Gränze zurück. Seine Anweſenheit im Ta⸗ 
Flüchtlinge allmälig zur Abreiſe zu veranlaſſen undſſieht, mit welcher Genauigkeit der Gehalt des Miniſtersmöglichſt zu aecommodiren. Ich bitte aber zu ent⸗ czanowskiſchen Lager räumt er ein, will daſelbſt aber von 
das Beſtreben, denſelben Arbeit zu verſchaffen, erlahme wie des letzten Dieners, die Wohnung des Statt- Ibuldigen, wenn ich, was dieſen 1 betrift, der den dort abgehaltenen Kriegsgerichten nichts geſehen, auch 
darunter. Man könne das eingeſchlagene Verfahrenſhalters wie des Foͤrſters auf irgendeiner Domaine ein⸗Meinung eines Reduers aus Siebenbürgen mich an⸗ nicht von preußenfeindlichen Zwecken gehört haben. Er er⸗ 
gegen die Flüchtlinge unmöglich eine Härte nennen. geſtellt iſt, wer die tauſend und tauſend Zifferſätzeſſchließe, der heute es ausgeſprochen tba daß ſolche fe⸗ſklärt, ſich am Kampfe nur deshalb betheiligt zu haben, 
Den wirklich Hilfsloſen werden die Cantone und derljieht und auf der andern Seite das Finanzgeſetz durch- ſte Parteien in dieſem ‚Haufe nich Seen daßſweil die Ungerechtigkeiten, deren Gegenſtand die unglückli⸗ 
Bund auch fernerhin zur Seite ſtehen. Aber wenn ſieht, wo die Regierung nicht bloß an die einzelnen insbeſondere jene Partei, . de uc Sr. e chen Einwohner von Congreßpolen geweſen, ihn empört 
die Bundesregierung von jungen geſunden, kräftigen Capitel, ſondern auch noch an die einzelnen Titelſtreue Opposition nennt, von uns in der That nicht hätten. — Es folgt die Anklage Ladislaus von Oppen's aus 
Sendzin im Kreiſe Samter. Er gehörte zu denſenigen 70 
Bewaffneten, welche am 1. Mal 1863 in unmittelbarer 


Oeſterreichiſche Monurchte. 
Wien, 29. März. 


träge mit den wüthendſten Feinden des Papſtes ſchließt. tigſten Kräfte berufen ſind, entweder für oder gegen 
Freilich hat Herr v. Sartiges ſich beeilt, der Erkſä- die Regierung in die Aetion einzutreten. Wir 375 
rung, Frankreich werde den September⸗Vertrag aus- den einen Kampf, den der Adreßdebatte, vor Mona- 
führen und bis zum 13. December 1866 ſeine Trup⸗ ten abgemacht, der zweite hat eben begonnen und 
pen zurückziehen, den Vorbehalt hinzuzufügen: „Vor- wenn ich behaupte, daß vielleicht in unferen Zuſtän⸗ 
behaltlich der Eventualitäten, die bis dahin eintreten den nicht jene volle Berechtigung vorhanden ſei, bei 


Bürgern verlangt, jo könne das ſicher nicht zuſ welcher Miniſter, wenn ihm auch vielleicht eine vielftet werden kan. TR x 
viel fein. Es ſei ohnedies des Flüchtlings würdiger, höhere Summe bewilligt wird als fie manchem ge.] Wenn ich von „Sr. Majeftät getreueſter Oppoſi-Nähe von Peiſern kurz vor ihrem Uebertritt nach Polen 
daß er ſich bald von einem, bald vom andern Staat nehm erſcheint, findet, daß darin ihm ein beſonderes tion“ geſprochen habe, fo möchte es mir erlaubt ſein, vom preußiſchen Militär verhaftet worden ſind. Aus die⸗ 
ernähren läßt. Und wenn nun die Schweiz, wie es Vertrauen geſchenkt werde, nachdem es ganz klar vor- mit demſelben Freimuthe, den ich früher an den Tagſſem Haufen ſind auf eine preußiſche Patrouille zwei ſcharfe 
geſchehen iſt, jedem Flüchtling mehre Monate Friſt'liegt, auf was das Geld ausgegeben wird und dielgelegt zu haben glaube, meine Worte auch an jene Schüſſe abgefeuert worden, wonächſt auch die Soldaten 


(Die folgende Stelle, in welcher Se. Exeellenz Abgeordneten einräumen, nach ſeiner Ueberzeugung 


auf den Haufen ſcharf zu ſchießen begannen. Die Inſur⸗ 
genten ſtreckten demnächſt die Waffen. Einer von ihnen 
hatte einen Schuß durch die Bruſt erhalten, jo daß er jo. 
fort todt hinfiel. Oppen erhielt einen Streifſchuß am 
Kopfe. Bei der Verhaftung iſt ihm ein Hirſchfänger ab. 
genommen worden. Der Angekagte will ohne alle revolu⸗ 
tionäre Zwecke und theils aus Neugierde, theils um Ver 
wandte zu beſuchen, ſich den Zuzüglern angeſchloſſen haben. 
— Der nächſte Angeklagte Propſt Sizion Radecki aus 
oſtyn, gehört ebenfalls zu den in der erſten Serie in 
Contumaciam zum Tode verurtheilten. Er hat ſich gegen- 
wärtig geſtellt. Nach der Anklage ſoll er als Kriegscom- 
miſſarius des Kreiſes Kröben thätig geweſen fein. Dies 
erhellt aus mehreren, von Skoraczewski an das Central— 
omité in Poſen erſtatteten Berichten. Dieſe Funetionen 
ollen indeſſen nicht viel über einen Monat gedauert ha⸗ 
ben, und iſt er, da ſeine Wirkſamkeit wegen ſeines Beru— 
es nur eine beſchränkte war, bald durch eine geeignete 
Verſönlichkeit erſetzt worden. Seiner Verhaftung hat er 
ſich unter Aufgabe feiner Pfarrſtelle durch die Flucht ent- 
zogen. Der Angeklagle ſtellt jede Schuld in Abrede, und 
erklärt, daß er nur geflohen ſei, um ſich der langen Un- 
terſuchungshaft zu entziehen. — Rittergutsbeſitzer Bole- 
Haus Lutomek! aus Staw iſt in der Dziaſyfskiſchen 
Brieftaſche als Kreiscommiſſar für den Kreis Wreſchen be— 
zeichnet. Das dem Angeklagten gehörige Gut Staw ſoll 
namentlich einer derjenigen Orte geweſen ſein, an welchen 
das Nationaleomité Zuzügler geſammelt und Waffen an- 
häufte. Der Angeklagte ſoll ferner einen größeren Zuzug 
von 150 Mann organiſirt und an die Gränze geſchafft 
haben, was die Anklage aus einem Briefe des Barons 
eydewitz an das Nationalcomité folgert. Mit dieſer 
Thätigkeit ſollen auch mehrere Reiſen des Angeklagten zu⸗ 
ſammenhängen, die er im November 1862 nach Paris 
und Krakau unternommen hat. Auch dieſer Angeklagte 
ſtellt jede revolutionäre Thätigkeit in Abrede. Daß Zu⸗ 
zuͤgler ſich auf ſeinem Gute gefammelt, gibt er zu, be⸗ 
hauptet jedoch, daß er jedoch nicht im Stande geweſen ſei, 
dies zu verhindern. Den Baron Seydewitz will er nicht 
ennen, die Reiſe nach Paris zum Vergnügen und im wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Intereſſe, nach Krakau lediglich deshalb un- 
ernommen haben, um ſich über die damals umlaufenden 
Gerüchte, ſo wie über den Stand der Dinge durch eigene 
luſchauung zu informiren. Nach dieſer Vernehmung ſchließt 
die heutige Sitzung. Nächſte Sitzung Montag. 

Während des letzten polniſchen Aufſtandes war der ka⸗ 
tholiſche Pfarrer Nochowski aus Skarlin bei Löbau wegen 
politiſcher Agitation denuncirt und deswegen in der Haus- 
voigtei zu Berlin längere Zeit in Unterſuchung gehalten 
worden. Es ſtellte ſich heraus, daß die Denuneiation eine 
alſche war. Ihr Urheber war ein gewiſſer Zdzierski. Der 
elbe wurde dieſer Tage vom Schwurgerichte in Marien- 

werder des Meineides ſchuldig erkannt und zu 4 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt 


Frankreich. 


lena nach den Juvaliden gebracht und die Napoleo 
den ſich wohl dabei befunden. Aehnliches hoffen 
letzt die Legitimiſten von dem vertriebenen zehnten 
arl, und inſofern iſt die Sache von Jutereſſe. In 
er heutigen Senatsſitzung kam unter den Petitionen 
eine vor, die verlangt, daß die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte des Königs Karl X. nach Frankreich zu- 
zückgebracht werden möchten. Dieſelbe wurde vom 
arquis de Boiſſy befürwortet, welcher aber ſeinen 
utrag fallen ließ, nachdem Graf v. Beaumont er: 
derte, daß die Regierung ſchon früher ſich zu die— 
er llebertragung der Reſte des früheren Herrſchers 
| Frankreichs bereit erklaͤrt habe, ſobald ihr nur ein 
utrag in dieſer Angelegenheit von den Angehörigen 
e Familie des verſtorbenen Königs zugehe, daß fie 
ton in dieſer Sache nicht die Initiative ergreifen 
e. 


Rußland. 
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entdeckten Complott in Verbindung, wel— 
n St. Petersburg verzweigt geweſen ſein 
an deſſen Spitze ein hoher polniſcher Staats— 
ter geſtanden haben ſoll. Wie viel von dem Letz— 
anzu, wahr iſt, vermögen wir nicht mit Sicherheit 
eithugebenz jedenfalls aber find ſolche Dinge nicht ge⸗ 
geſgel, die baldige Aufhebung des Kriegszuſtandes, 
Wihweige denn eine Amneſtie zu begünſtigen. — 
— verlautet, beabſichtigt ‚einer unſerer größten und 
auchſten Grundbeſitzer, Graf Auguſt Potocki, ſeine 
Her etlichen Beſitzungen in Polen, namentlich die 
— rrſchaft Wilanow (1½ Meile von hier) zu verkau⸗ 
n und ganz aus Polen wegzuziehen. Sein hieſiges 
lais auf der Krakauer Vorſtadt, der ſchöuſten 
den De Warſchaus, soll bereits an einen hieſigen Ju⸗ 
N Kaſtal verkauft ſein. Wie das Gerücht ſagt, ſoll 
Co Auguſt Potodi eine ſehr große Summe an 
übentribukionen haben zahlen müſſen; officiell iſt dar⸗ 
zend aber nichts bekannt gemacht worden. Das reis 
der gelegene Wilanow hatte beim vorletzten Hierſein 
geri aiſerlichen Herrſchaften Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
dt ſo wohl gefallen, daß damals dem Grafen Po— 
ein Gütertauſch oder Kauf vorgeſchlagen wurde; 
er derſelbe dafür das ganze Fürſtenthum Fowiez 


to 
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in did geworden fein. Das Graf Potocki'ſche Palais 
ſtof irſchau war bisher das einzige der hieſigen Ari— 
uny tie, welches keine Miether in ſeinem Bereich hatte 
ſten letzt geht auch dieſes, wie die meiſten und ſchoͤn— 
uſer, in ſpeculative jüdiſche Hände über. 
er „D. Ztg.“ wird geſchrieben: Dieſer Tage ſind 
Individuen verhaftet worden, die nach officieller Ver⸗ 
18 ſehr wichtige Rollen in einer neuen Verſchwörung 
A. Der Polizeicommiſſär, ein früherer Gardeofficier, 
diefe Verhaftungen geleitet und ausgeführt, hat vom 


drei 
Nie, 
Diet 
der 


General Berg dafür, wie der Tagesbefeh 
beſagt, 1000 SR. Gratification erhalten. 


ihrer Verhaftung auf preußiſche Päſſe angekommen. 


ner der Drei die Hälfte einer Flaſche Gift geleert und 
gab den Reſt ſeinem nächſten Collegen. Der Erſtere ſtarb 
einige Stunden darauf an dem Gift, während es der Po- 
lizei gelang, dem Zweiten Gegengift einzugeben und ihn 
fo beim Leben zu erhalten. Einer der drei jungen Leute 
ſoll Danilowski fein, der ein Mitglied des zur Zeit 
des Ausbruchs des Aufſtandes beſtandenen Central-Comites 
war und der den Proteſt gegen die Dictatur Langiewicz's 
unterſchrieben hatte. — Die genannte Zeitung meldet fer— 
ner: Die 47 Nonnen, welche am 15. von hier über Ale— 
raudrow ins Ausland gingen, find keineswegs aus dem 
Lande gewieſen worden, wie auswärtige Blätter meinen, 
fondern man hat ihnen fo, wie früher den Mönchen, frei— 
geſtellt, ob fie am Orte bleiben oder ins Ausland gehen 
wollen, in welchem Falle ſie nur anzugeben hätten, wohin 
ſie ſich begeben wollten, damit die betreffenden Regierun⸗ 
gen davon in Kenntniß geſetzt werden könnten. Die Non— 
nen haben ſich für die Auswanderung nach Frankreich er⸗ 
klärt und ſind nach Empfang des ausgeſetzten Reiſegeldes 
durch Preußen nach Paris gegangen. 

Wie das „Dr. J.“ aus Warſchau erfährt, iſt 
es die Abſicht des Kaiſers, im nächſten Monat nach 
Warſchau zu kommen und während ſeiner dortigen 
Anweſenheit alle jene Umgeſtaltungen in Betreff des 
Königreichs zu veröffentlichen, welche Staatsrath 
Miljutin ausgearbeitet hat. Die Aufhebung des 
Kriegszuſtandes im Königreiche wird der Ankunft des 
Kaiſers vorangehen. General Trepoff ſoll dem Monar- 
chen über den gegenwärtigen Zuſtand des Königreichs 
Bericht erſtatten und ſeine Meinung über die Auf— 
hebung des Kriegszuſtandes im gegenwärtigen Mo— 
ment abgeben. Mau verſichert, daß der General, wie 
nicht minder der Statthalter Graf Berg gegen dieſe 
Aufhebung ſeien, welche von Miljutin und ſeinem 
Anhang angerathen wird. a 

Dem Königreich Polen ſteht zunächſt und zwar in 
kurzem eine Reorganiſation des Gerichtsweſens bevor, 
deren Grundzüge bereits feſtgeſtellt ſind. Die Zahl 
der Civilgerichte ſoll vermehrt, die Criminal- und 
Zuchtpolizeigerichte ſollen in ihrer jetzigen Form aufs 
gehoben und mit den Civilgerichten vereinigt werden. 
Die Zahl der Appellationsgerichte iſt auf 4 beſtimmt. 
Die Gehalte der Gerichtsbeamten ſollen bedeutend er— 
hoͤht werden. 

Aus Petersburg traf in Berlin die Nachricht 
ein, das Nonenkloſter „zur Kreuzerhöhung“ ſei in 


Die Orleans haben den Gefangenen von St. He- Folge der Gerüchte von der Exiſtenz der ſibiriſchen ſchick 


peſt vom Proletariat in Brand gelegt und ſammt 
der Charité niedergebrannt worden. 
Egypten. 

Der „K. Z.“ wird unterm 13. März aus Kairo 
geſchrieben: In Ober-Aegypten, zwiſchen Sint und 
Girgeh, in der Landſchaft Kounel Kebir, iſt ein Auf⸗ 
tand ausgebrochen. Ein Scheich, der vom Volke als 
heilig verehrt wird, hat zur Ermordung der Chriſten 
aufgefordert, die Fellahs (Bauern) haben das zunächſt 
aber ſo verſtanden, daß ſie die Bezahlung der Steuern 
berweigerten und ſich mit den benachbarken Beduinen 
der Wüſte verbündeten, um im Lande raubend und 
plündernd umherzuziehen. Es bildete ſich ein Haufe 
von, wie man ſagt, gegen 1000 Bewaffneten. In⸗ 
deſſen beſteht im heutigen Aegypten der Telegraph 
und eine Verbindung durch ſchnelle Dampfer, ſo daß 
die aus Kairo requirirten regulären Truppen des 
Vice-Königs den Rebellen fo raſch auf dem Halſe 
waren, als ſie es kaum vermuthet haben konnten. 
Sie hatten gerade einen Regierungsdampfer angehal— 
teu, der eine griechiſche Barke ſchleppte, und waren 
mit der Plünderung dieſer Schiffe beſchäftigt, als die 
Signalhörner der Infanterie das Herannahen der 
Avantgarde verkündeten. Ohne dieſelbe nur abzu— 
warten, ergriffen die Rebellen aufs Eiligſte die 
Flucht, um ſich in die am Rande der Wüſte gelege— 
nen Schluchten zurückzuziehen. Sie wurden ſcharf 
verfolgt und eine große Anzahl getödtet und gefan— 
gen. Die Rädelsfübrer wurden, fo weit fie ergriffen 
waren, ſofort an den nächſten Palmbäumen aufge⸗ 
hängt. Das Corps der Truppen, bei dem ſich der 
Vicekönig ſelbſt befindet, war erſt in Minieh ange: 
langt, als der militäriſche Theil der Epiſode bereits 
entſchieden war. Jedenfalls wird es der Vicekönig 
ſich nicht nehmen laſſen, Ruhe und Ordnung im 
Lande nach feiner Art wieder herzuftellen, das heißt, 
er wird den aufſtändiſchen Bauern ihr Land zu Gun⸗ 
ten ſeines Säckels confisciren, fie ſelbſt zu leibeigenen 
Tagelöhnern machen und ihnen fo jeden Gedanken an 
Freiheit vertreiben. Die Regierung hat ſich übrigens 
bei dieſer Gelegenheit ſehr beſorgt und theilnehmend 
der europäiſchen Reiſenden angenommen. Jede Barke, 
welche die bedrohte Landſchaft zu paſſiren hatte, wurde 
durch Regierungs⸗Dampfer unentgeltlich geſchleppt. 

1 Amerika. 
„Die von einem Madrider Blatte gebrachte Nach— 
richt von einem Aufſtand in Peru und der Verhaf⸗ 
tung des Präfidenten hat bisher keine Beſtätigung 


gte, jo fol deshalb damals dies Geſchäft rück'ſerhalten. Soweit bis jetzt bekannt, beſchränkten ſichſgungspartei auftreten, 


die Ruheſtörungen auf Gewaltthaten, welche in Callao 
gegen die ſpaniſchen Offieiere und Matroſen verübt 
wurden. Die Spanier waren ſo unklug, nach kaum 
unterzeichnetem Frieden ſich in voller Paradeuniform 
bis in die Hauptſtadt des über dieſen Frieden tief 
erbitterten Volkes zu wagen. Die im Hafen zu Callao 
zurückgebliebenen Spanier reizten das Volk dadurch 
zum offenen Ausbruch der Feindſeligkeiten, daß einer 
von ihnen, der von einen 
war, denſelben niederſtach. Nun b 


egann eine allge⸗ 


I an die Polizei meine Hetzjagd gegen die Spanier, von denen 3 Todte 
Es ſollen Mier 
roslawski'ſche Emiſſäre fein, und fie find einen Tag vor 
Von 
Seiten der hierortigen Polizei iſt, durch einen ihrer gehei⸗ 
men Agenten, mit ihnen eine Correſpondenz gepflogen wor- 
den, in welcher ihnen die Chancen für eine revolutionäre 
Wirkſamkeit als die beſten dargeſtellt und ſie alſo zur Her⸗ 
kunft gelockt wurden. Gleich bei der Verhaftung hat Ei⸗ 
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vom Jahre 1863“ fi 


1 Neger inſultirt worden e 


gelber gerwachſener) 46-51. Roggen 42—44. Gerſte 32—36. 
Hafer 25 — 28. Grkſen 54 — 62. Winter- Raps (per 150 Pfd, 
Brutto) 198—224. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 186-219. 
Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) Rothe 
Kleefaaten fin einen Zollcentner (894 Wiener Pf.) in preu⸗ 
ßiſchen Thalern (u 1 fl. 573 kr. öſt. Währ. außer Agio) von 
15—28 Thlr. Weiße von 12— 234 Thaler. 

Berlin, 28. März. Böhmiſche Weſtbahn 734 — Galiz. 
963. — Staatsb. 1104. — Freiw. Anleyen 102. — 59 Mer. 
643. — Nat.» Anl, 705. — Credit⸗Loſe 781, — 1860er⸗Loſe 84. 
— 1864er Loſe 535. — 1864er Silber⸗Aul. 743. — Credit⸗Actien 
831 — = Bi. „ 

rankfurt, 28. März. öperc. Met. 627. — Anlehen vom 

AR 1859 785. — Wien 1063. — Banfactien 850, > 1854er 
Loſe 773. — Nat.⸗Aulehen 683. — Credit⸗Actien 193. — 4860er 
Loſe 845. -- 1864er Loſe 94. — Staatsbahn —. — 1804er 
Silber Anl. 743. — American. 584. 

Hamburg, 28. März. Credit⸗Actien 813. — Nat.⸗Aul. 69. 
— 1800er Loſe 834. — Ruſſ. Anl, —. — Wien 84.50. 

Paris, 28. März. Schlußcourſe: Ipercent. Rente 67.45. — 
4ypere. 96. — Staatsbahn 433. — Credit⸗Mobilier 870. — 
Lomb. 545. — Oeſt. 1860er Loſe ——. — Piem. Rente 65.—. 
— Conſols mit 898 gemeldet. 


am Plage blieben, während den übrigen es gelang, 
ſich glücklich durch Schwimmen an Bord ihres Schif⸗ 
fes zu retten. Als der Telegraph die Nachricht hie⸗ 
von nach der Hauptſtadt Lima brachte, aviſirte ein 
Beamte die ſpaniſchen Officiere hievon und forderte 
fie dringend auf, bei dem franzöſiſchen Conſul Schutz 
zu ſuchen, ehe noch das Volk in Lima Nachricht von 
den Vorfällen in Callao erhalten habe. Die Offi⸗ 
ciere folgten dieſem Rathe und wurden in der fol- 
genden Nacht unter ſtarker militäriſcher Bedeckung 
nach der Eiſenbahn geleitet und mit einem Extrazug 
nach Callao gebracht, nicht ohne noch von verſchiede— 
nen Steinwürfen verfolgt zu werden. (Der franzö⸗ 
ſiſche „Moniteur“ vom 25. d. meldet, daß der Kai: 
er dem franzöſiſchen Vice⸗Conſul in Callao, Hru. 
Truy, wegen deſſen muthvollen Benehmens während 
der Emeute gegen die ſpaniſchen Marinefoldaten zum 


Baumwollenmarkt.) 2000 B. Um⸗ 
Für Notirungen zu wenig Geſchäſt. 


chſchnittspreiſe waren 
— — Korn I — 


Ritter der Ehrenlegion ernannt habe). 5 - Liverpool, 28. März ( 
In der Madrider Correſpondeneia lieſt man: Ge— fag. Markt unregelmäßig. 
neral Pareja hat von der Feruanifchen Regierung die|Preife 1 . are 3 
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) 6 2 f a H si 4 8 erſte 1. — aſer 1.— — Erbſen —.— — Bohnen —.— 
55 abgefaßt it hat kai „Feigheit! fteht Hirſe —. — Buchweizen —.— — Kufurug —.— — Erdäpfel 
darin. Die Regierung „erlangt, der ſpaniſche 80. — Eine Klafter hartes Holz —.—, weiches —.—. — Ein 
General möge die Note zurückziehen und durch eine Zentner Futterklee —. —. — 1 Zeniner Hen —.—. — Ein Zentner 
andere, die eine Seng (Sbrache führe, erſetzen. . En Ep Aigen Ws 
Als Pereja ſich deſſen weigerte, bat man ihn, wenig⸗ onder; n. wie, ak dem geßeigen markte Neunten 
ſtene das Wort „geigheit“ zu ſtreigen. Allein auch 3.—.— Kern J. gd 08 ae 124 — Buchen 
darauf ging er nicht ein, ſondern ftellte einen Ter“ —.— — Erbjen 3. — — Erdäpfel 1.— — Eine Klafter hartes 
min bis zum 8. Februar. Se ihm bis dahin nicht Sol 8 are ge —— 8 1 =; 
i N isfaction zu i in, ſo[Ein Zentner Heu 1.20. — Stroh —. 70 fl. öſterr. Währ. 
die begehrte Satief jeder f in geworden fein, jo Lemberg, 28. März. [L. 3.] Auf den geſirigen Schladts 
gehen die Dinge wie en alten Standpunctſotehmarkt kamen 295 St. Ochſen u. zw.: aus Kamionka 2 Par⸗ 
vor dem Friedensſchluß vom 16. April zurück. Derltien zu 22 und 36 St., aus Horajce 12, aus Mogielnica 50, 
franzöſiſche Conſul iſt durch einen Steinwurf ſchwerſaus Kryſtynopol 22, aus Rozdol 36, aus Dawidew 53 und aus 
verwundet worden. Er hielt aber dennoch den, der Bobika den gr: Bon diefer Anzahl wurden am Warkte 254 
ihn geworfen, am Arme feſt und führte ihn zu einem St. für den Local edarf verkauft und man zahlte für einen Och⸗ 
N Beh fen, der 270 Pfund Fleiſch und 30 Pfd. Uuſchlitt wiegen mochte, 
peruaniſchen Beamten, damit dieſer ihn verhafte. Der fl. 50 kr.; dagegen fofter 1 Stück, welches mau auf 420 Pfd. 
Beamte antwortete, er 4 von keinem Conſul Be— l * 38 er nn 85 fil. a 3 
rohen : preis ha rt. 1 Stück im Gewichte von 337 Pfd. Fleiſch un 
m. anzunehmen. den alſo mehrfache Ver⸗ 50 Pfd. Unſchlilt mit 61 fl. 47 fr. herausgestellt 
vicklungen. Lemberg, 28. März. Holländer Dukaten 5.13 Geld, 5.20 
= N Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.15 Geld, 5.21 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher 1 1 as Ir Ruff. — 
32151 R bel ein Stück 1. „ 1. — Nuſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Local- und Provinzial - Nachrichten. 848 6. 60 cl fang in 6 29 pe Gi 
K 3 1.63 G., 1.64 W. — Gal. Pfandbriefe in W. o oup. 
4 ; rakau, der 30. Mä. 1, 71.— G., 7188 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Ceup. 
* Der hochwürdigſte Apoſtoliſche Vicar Biſchof Auton Mitter k 
Junosza v. Galecki hat mit dem Decrete vom 27. l. M 


74.53 G, 75.37 W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Coup. 73.50 G., 7433 W. — National-⸗Anlehen ohne Coup. 76 45 


3. 39%/ V. A. C. den Landdechant und Pfarrer in Pleszöw, Leo: Er igs⸗Ei „Acti 25 
vold Gornieki, zum Gremial⸗Domhertn des Krakauer "Dom: 5 Kauz: Karl ene Eiſenbahn⸗Actien 210. 
capitels ernannt. Krakauer Cours am 29. März. Altespoluiſches Silber 


Eine Operette, hier in Krakau mit ſteigendem Beifall bei 
mehr oder minder vollem Hauſe hinter einander vier Mal gege⸗ 
ben, gehört wohl zu den Seltenheiten. In der geſtrigen Repriſe 
mußten die „Zehn Madchen“ Suppé's unter Applaus ihre Ge: 
lichkeit „auf Holz und Stroh“ wieder zweimal zeigen. Das 
„Schweben, Heben, Weben, Leben“, das der Vater der „Zehn“ 
an den Beneficianten Fr. Ottinger und Frl. Schreiner be 
wundern hieß, füllte den übrigen Theil des Abends in und außer 
der beigebenen Pantomime aus, in der Frl. Blum, die artige 
Fee, bei anmuthigem Solopas „Harlekins Abentheuer“ zu glückli⸗ 
chem Ausgang führte. Unter den Taͤnzen der großen und kleinen 
Welt brachte das Potpourri-Solo der Balletmeifterin Fr. O ttin- 
ger, ein Bouquet aller möglichen Tänze, ihr den Hervorruf ein. 
Die Saiſon geht auf die Neige. Noch einige Benefice und 
einige Operetten, darunter zwei neue, und die Winter-Stagione 
iſt zu Ende, leider wohl noch eher als es der Winter iſt. Die 
nächſte Vorſtellung, erſt Sonntag, iſt für die hieſigen Armen 
beſtimmt, die letzte Repriſe der „Zehn Mädchen und kein Mann,“ 
für die Darſteller ſchon die ſtebente, da fie in Bielitz zweimal bei 
ausverkauften Hänſern fie geſungen. Montag gibt der unverdroſſene 
Regiſſeur Herr Paulmann zu feinem Beuefice unter gefäl⸗ 
liger Mitwirkung der Fr. Hammermeiſter„Mannſchaft an Bord“ 
und ein gerühmtes neues Luſtſpiel der Gordou-Bergen „Nur Mutter“. 
Zaiz' „Vitzli⸗Putzli“ oder die „Teufelchen der Liebe“, die jetzt in 
Wien ihre Auziehungskraft täglich üben, werden, fleißig unterdeſſen 
ſtudirt, am Schluß der Woche und Saiſon in Scene gehen. 
In dem von vier Coaksöfen (acht Tage nach Frühlingsan⸗ 
fang) geheizten Circus beſtand geſtern das Nachmittags⸗Pu⸗ 


für fl. 100 fl. p. 112 verl., 109 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 95) verlangt, 949 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 460 verl., 452 bez. 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1471 verl., 
144] bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. ö. W. 
165 verl, 163 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
924 verl., 914 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Waͤhr. 
109 verl., 108 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.26 
verl., 5.16 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.20 verl., 
5.16 bez. — Napoleondors fl. 8.90 verl., fl. 8.75 bez. — Ruſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 9.15 verl., fl. 9.— bez. — Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 723 verl. 713 bez. — Galiz. Pfandbiefe 
nebſt lauſenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 764 verl. 753 bez ver. 
Grundentlaſtungs- Obligationen in öſterr. Währung fl. 76.50 —. 
75.50 bez. — Netien der Carl Ludwig + Bahn, ohne Coupons fl. 
öſtr. Währ. 215.— verl., 212.— bez. 


une 14 — 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 29. März. (Cz.) In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes des Reichsraths begann die 
Specialdebatte über das Budget von 1865. Das 
Haus genehmigte meiſt ohne Debatte die Etats: Kai⸗ 
ſerlicher Hof, Cabinets-Kanzlei, Reichsrath, ‚Staats 
blieum vorwiegend aus der Jugend der hieſigen Lehranſtalten. Cs[tath, Miniſterratb und zwar nach den Anträgen des 
herrſchte, Dank dieſer 81800 25 Dir. 4 8 ganz „an- Finanz⸗Ausſchuſſes. Darauf begann die Generalder 
Aa 3 in eu 55 dee Preis war alles batte über das Etat: Minifterinm des Aeußeren. 
eingelafien, die te een en keinen wen f 1 Bring, Rechbauer, Tinti, Giskra, Berger, Schindler 

* Heim an's Panorama (auf dem Franziskanerplatz) iſt 2 2 n E g 
dem Wm e 50 ih eine ufihten nie und Mühlfeld ergriffen nach einander das Wort. Die 
deuiſche und polnische Aufſchriſten erläutert zur Schau. Wir Redner der Oppoſition antworteten auf die geſtrige 
empfehlen die Rundſchau dem „Ezas“⸗Receuſenten, der ſich wohl Rede des Staatsminiſters, tadelten das Bündniß mit 
nicht au die „Düppler Schanzen“, gedolmetſcht durch „szance Preußen, die Unterlaſſung der Vorlage des Friedens⸗ 
dypelskie“ ſtoßen wird. f Pack “ \ 2 

* Die Direction der galiz. Carl Ludwigs» Bahn führt jetzt vertrages mit Dänemark vor den Reichsrath, wünſch⸗ 
auch in den Waggons III. Claſſe, wie fie in den beiden erjtealten die Wiederherſtellung beſſerer Beziehungen mit 
Glaſſen längſt üblich und erwünſcht, befondere Coupé's für Nicht- Italien. Berger wünſcht von 1866 ab Verminderung 


1 i der Ausgaben für Unterhaltung der Geſandtſchaften 
eee eee e in Rom und Mexico, fo wie an vielen deutſchen 


H. Franz aver Nowotny, Correſpondenk verſchiedener deutſchen f - 3 
Beitjgriften, im 60. Lebensjahr. Hoͤfen, Aufhebung der Geſandtſchaften in Baden, 
4 Die Lemberger Advocatenkammer foll am 28. d. eine Siz⸗ Darmſtadt, Kaſſel. Tinti ſpricht für größere Abſtri⸗ 
zung abgehalten haben, in welcher die Mittel berathen wurden che in den Ausgaben, aber will, daß der Regierung 
wie die in Krakau erſcheinende juridiſche Zeitſchrift „Caaso- die Revirements geſtattet ſeien. Morgen Fortſetzung 
er oe — 5 Ben 0 ift in der 5 Budget Debaste. Graf Mensdor nahm — 
That ſchon Zeit“, bemerkt dazu die „Gaz. nar.“, „daß man in 1 « 1 
competenten Kreiſen mit diefer wichtigen Herausgabe ſich beſchäf⸗ noch nicht das Wort. 1 
tige, welche, obwohl das juridiſche Fach aus allen Specialfäche f. Stuttgart, 28. März, Abends. Das Abge⸗ 
am zahlreichſten bei uns repraſentirt iſt, trotzdem blos die noth ordnetenhaus genehmigte in heutig er Sitzung einſtim⸗ 
ir ee ee dem Orte Potofzloty (Stauis⸗ mig den Zollvereinsvertrag, ſprach jedoch gleichzeitig 
N ichen Stenographie“ in einem mit 54 gegen 24 Stimmen angenommenen 
4 Von J Polin tee ee der pm berg soeben das III. Votum das Bedauern darüber aus daß die Erneue⸗ 
Fr 1 ere e rung des Zollvereins von der unveränderten Annahme 
. iet ranzoͤſiſch-preußi lsvertrages abhängi 
nifge Glas er ee, (dreist ein LemBerger Gorrefponz gemacht 180 ſch⸗preußiſchen Handelsvertrag bb gig 
dent des „Dzien. Warsz.“ unterm 23. d.: Vor einigen Tagen iſt i dp j 
hier ein ülufteietes Pamphlet unter dem Titel „Sowizdrzal“ auf _, Kopenhagen, 28. März, Nachts. „Berlingske 
getaucht. Das verfehlte Ziel der Verfaſſer dieſes Blattes war, Tidende“ meldet: Dem Vernehmen nach haben die 
Alte zu verleumbden, bie ben Muth hatten oder haben, gegen die Miniſter Bluhme, Tilliſch, David, Lütke und Quade 
e ln a e em leb cvannten Bewerſihre Demiſſion eingereicht. Soweit bekaunt, hat der 
Ude te Lember, izei 2 2 2 7 7 
Soprizdrzal“ pegel . den laden König die Entlaſſung noch nicht angenommen. Cinem 


Hauptmann der Jnſurgenten⸗Heere Gerücht zufolge ſollen auch die Miniſter des Krieges 


gurirte (er zeigte ſich einmal im Wald und und der Juſtiz ihre Demiſſion beſonders eingereicht 
entfloh), aus Lemberg entfernt. haben. 5 
5 ſt 


lauer Kr.) eine k. k. Poſtexpedition ins Leben. 
4 lleber das unſängſt in Lemberg herausgegebene humori⸗ des f 


Shefredactene des „ 
„geweſener 


Paris, 29. März. Marquis La valette i 
zum Miniſter des Inneren ernannt worden. 


Die Wiener Mittagspoſt wird erſt ſpät Abends 
hier erwartet. ien 


Verantwortlicher Nedacteurf Dr. A. Boezek . 


Handels- und Vörſen⸗Nachrichten. 


Breslau, 28. März. Amtliche Nottrungen. Preis für eis 
nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen, 
ilbergroſchen = 5 kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 
60 — 23, (neuer) 54—66; gelber (alter) 60—68, (neuer) 53— 60, 


r 


Getreide⸗Preiſe 


niewiadomym spadkobiercom niniejszym edyktem] Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 5 
A itsblatt. r u 5 2 . N auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 


wiadomo czyni, iz p. Joanna 2 Jordandöw Dabska, nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 


przeeiw tymze wzgledem wymazania sumy 200 2Ir. die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit. Gattungen claſſifſcirt. 


N 01. Im. k. z przyn. na ich rzecz w stanie biernym 75 zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 8 
Kundmachung. Gn ezesci döbr Zakrzöw zaintabulowanéj, sub pracs. und dieſem k. k. Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt die Aue Kurs 
Erkenntuiß. 9 lutego 1865 1. 2125 skarge wniosta i o pomoe zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmit⸗ Producte 


Das k. k. Landesgericht in Strafſachen als Preßgericht sadowg prosila, w skutek czego termin na 22 tel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung een e 


zu Venedig hat kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Czer ca 1865 0 godzinie 10 zrana do ustnéj roz- entftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben würde. a 
Majeftät verliehenen Amtsgewalt über Antrag der dortigen brauy wyznaczony jest. a . „Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 7 BR: ] 
k. k. Staatsanwaltſchaft erkannt, daß der Inhalt der nach— Poniewaz pobyt zapozwanych nie jest wiado- Maköw,. am 13. März 1865. Gerſte 
benannten Druckſchriften: „Prospetto generaleſmym, przeto przeznaczyt tutejszy (ß „ Hafer 
statistico-amministrativo dei Communistwa na koszt i niebezpieczenstuo zapozwanych 2-3 „ Erbſen 
statisti } 5 L. 555. Ed kt (295. ) „ Hirſegrütze 
italiani, proceduto da un sunto geografico, sto- tutejszego adw. P. Dr. Bandrowskiego 2 zastepstwem ag y 8 „ Fiſolen 

rico ed economico sull' Italia, per Carlo Paceſb. adw. Dra. Jarockiego na kuratora, 2 ktörym C. k. miejsko delegowany Sad powiatowy W Rze- „Buchweizen 
da Verona. Torino, tipografia e libreria editrice wniesiony spör Nedlug ustawy eywilnej dla Gali- s20wie ogtasza, 20 wskutck wezwania e, k. Sadu „ Hirſe 

del Regno d'Italia G. Faziola e C. via Giobertiſcyi przepisanéj przeprowadzonym bedzie. obwodowego W Rzeszowie 2 dnia 9 wrzesnia 1864 „ Linſen . 


15 Rothe Kleeſaat 
5 Erdapfelnn 
Zentn. Hen (Wien. Gew.) 


mi Strohhhyh ans 
Pfund fettes Rindfleiſch 


C. 1864“ — Il buon umore, giornale per Iym edyktem przypomina sie zapozwanym, do J. 5117 i 2 duia 1 lipca ‚1864 do J. 3819 od- 
W gusti, Puntata Nr. 6, 9 8 15 Gen azeby w przeznaczonym czasie albo sig sami oso- bedzie sie uchwalg z dnia 7 lipca 1864 do l. 3818 
1865*; „Torino, stabilimento tipografico di Biaggioſbiscic stawili , albo potrzebne dokumenta przezna- i 2 dnia 1 lipca 1864 J. 3819 dozwolona 1 
Moretti“ — den Thatbeſtand des im § 65 lit. a. St. czonemu zastepcy udzielili, lub téz innego obroficg sprzedaz WIoscianskiej realnosci pod nr. 61 w Ma- 5 

G. bezeichneten Verbrechens der Störung der öffentlichen obrali i tutejszemu Sadowi oznajmili, ogölnie dojlawie, W obwodzie 1 powiecie Rzeszowskim polo2o- 5 Lungen 7 2 
Ruhe begründe und hat hiemit zugleich nach 8 36 des|bronienia prawem przepisane $rodki uz) li, inaczej néſ, do Mareina Dziubka nalezgcéj, 2 en en Srlöites: Baue tr 
P. G. vom 17. Dezember 1862 das Verbot ihrer wei⸗ Z ich opöZnienla wynikajace skutki sami sobielezesci gruntöw do Andızeja Puca nalezacych, as zahlung 


. ; rzypisaéby musieli. w protoköle zastawowego opisania z dnia 3 ezerwcäa| dato. abgezogener Branutw. 
e, N e 97 7 rady e. k. Sadu obwodowego. 1802 pod 1. II, lit. a, b, c wyszezegölnionych, na 1 Piund Schweißen . 
Ä 1 Tarnéw dnia 9 marca 1865. zaspokojenie nalezytosci wekslowéj Mechla Rüben- „ Kalbſleiſß 
—— — — . ͤ— felda w kwocie 400 zlr. C. s. c. i 55 2zlr. W. a. C. 1 Salz 
a rent AU . . pod nastgpujgcemi warunkami: Hi e * 
Nr. 7922. Kundmachung. 8 (287. 3) L. 13109 ex 1864. Edykt. (292. 2.3) 1. Za ceng wywolania ustanawia sig wartosé Öerfengräße „en 


szacunkowa w kwocie 1800 zr. W. a. 2 Wy- 
razuém zastrzeZeniem, Ze wyZ wspomniona 
posiadkosé w pierwszych trzech terminach ni- 
26j ceny szacunkow6j sprzedang nie bedzie. 
Sprzedaz odbedzie sig. w tutejszym Sadzie 


Czeſtochauer dtto. 
Weizen dito. 
Buch dtto. 

uchweizen dtto. 
Geriebene dtto. 


Der Krankheitscharakter des Monats Februar unterſchiedd C. k. Sad obwodowy w Tarnowie czyni niniejszem 
ſich bloß durch größere Intenſität von dem im Jänner be⸗ wiadomo, iz W celu sprzedazy / ‚ezgSci p. Boles!. 
ſtandenen, indem ſich die katarrhaliſchen Eutzündungen zu Golawskiemu 1 p. Klementynie, Kozieradzkiéj nale- 
phlegmonoesen ſteigerten, die vorzüglich die Lungen zacéj dobr Gorzejowa görna i Srednia, dla Scig- 2 


und Gedärme befielen. Der Croup verlief bösartig, mil-/gnigeia nalezytosci wekslowéj Franeiszka Ksawe- 7 5 F ; : "ia 1865 Graupe dtto. 
7 An ee r nt Do na dniu 26 kwietnia, 15 i 30 maja 1009| Hirſengrütze dtto. 
der der Scharlach und die Maſern; Blattern und Typhus rego Zassowskiego p. 5250 lr. a. W. Wraz z 6% F Pe] a che6 kupienia| Mehl 1 — 


kamen vereinzelt vor. procentami od dnia 1 kwietnia 1858, kosztöw sq- 
Ju den hierortigen Spitälern wurden 622 Kranke ver- dowych i egzekucyjnych p. 3 zir. 30 kr. m. k., 
pflegt, von denen 212 genaſen, 22 ungeheilt entlaſſen wur- 11 zir. m. k., 134 zlr. 13 kr. w. a., 59 ziv. 48 kr. 
den, 46 ſtarben und 342 in fernerer Heilpflege verblieben. a. w., 103 zlr. 66 kr. w. a. 3 terazniejszych likwi⸗ 
Die hierſtädtiſchen Todtenliſten weiſen 153 im Fe- dowanych kosztow egzekucyjnych p. 53 lr. 6 Kr. 
bruar Verſtorbene nach, von denen 119 der chriſtlichen und a. W. Wyznacza Sig, termin 4ty na 25 kwietnia 
34 der iſraelitiſchen Bevölkerung angehörten. 1865, na 10 godzing przed pol. 2 tem nadmienie- 
Krakau, 18. März 1865. niem, iz na tymze ta ezesC döbr takze i nizej war- 
tosci szacunkowéj z tg odmiang warunköw licyta- 
eyjnych do !. = ex 1864, i2 za ceng Br 
N. 5957. N 299. 1-3) stanowi sig sadownie ozuaczona wartosé szacun- 
Edict. j ‘ J 5 kowe ½ ezesei tych döbr w kwocie 5685 Ar. 50% 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird dem, dem fer. . a., gdyby zus nikt tej ceny nie oflarowal, 
Aufenthaltsorte nach unbekannten Julius Ritter von Stron- 6 Side 1261 5 
: Are: 5 wtedy ta czesé sprzedang bedzie 1 ponizej ceny fte 
ski bekannt gegeben, daß wider denſelben Kaſper Szlechta e jau kkokolwiek nn en 
g i & szacunkow6j za sumę, jakg ktokolwiek ofiaruje. 
als Girator der Joſepha Olexiüska auf Grund des Wech⸗ 7 j Er K a. 1 
ſels ddto. Krak dr f Wadyum moze byé zlozone takze wksigzecz 
pe * au, am 26. Jinner 1862, zahlbar am 3. kach kasy oszezgdnosci Lwowski6j lub Tarnowskieà 
April 1862 pr. 215 fl. 5. W., den Zahlungsauftrag vom Trzecig e2g$€ kupna najwigcéj ofiarujgcy moze 


V% 


1 Schock Häupterkraut . 
1 Klafter hartes Holz . 
„ weiches „ 0 
Vom Magiſtrate der Hauptſtadt Krakau am 28. März 1805. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſar 
Kozubowski. Wislocki. Jezierski. 


majgey winni sa zlozyé wadyum w kwocie 
200 zir. w. a. w.gotöwee, lub wlistach za- 
stawnych galicyjskich wedlug kursu 2 osta- 
tniego dnia przed licytacyg. 

. Warunki licytacyi i protok6l zastawowego 
opisania i oszacowania sprzedaé sig majaceij 
posiadtosci w registraturze tutejszo - sadowéj 
przejrzed mona. 

Rzeszow, 31 stycznia 1865. 


nennen 
N. 991. Edict. (288. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird der unbekann⸗ 
Orts ſich aufhaltenden Frau Henriette Görska, erklär 
ten Erbin des Leonhard Görski hiemit bene haber Welalliges zu 5% für 100 f 
daß derſelben behufs Zuſtellung des von der Lemberger eee EEE 
E . Skottfatterel in Orunbenifaftunge + Angelegenheiten] "ne 
ergangenen Beſcheides ddto. 10. November 1864 3. 2084 „ 1854 für 400 R. 87 50 — 75 
W K ) ib F. D. ein Curator in der Perſon des hierortigen Advoca⸗ 

Tarnovskiej do depozytu ztiozyé, a cala trzeciaſten Hrn. Dr. Lewicki beſtellt und demſelben der erwähnte 


2 


—ä —— — —— 


Wiener Börse-Bericht 
vom 28. März. ; 
Dffentlihe Schuld. 
A. Mes Staates. Geld Maar 


In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fll. 66.60 4 75 
Aus dem Malional⸗Aulehen zu 5% für 100 ſt. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 76.80 77. 

vowm April — October 76.80 77.— 

or 70509 +0,70 


8 1860 für 100 l. 9580 16.— 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 87.80 87.90 


ten Aufenthaltes für denſelben beſtellten Curator Hrn. Ad „g 1: inéj il ie byla 1 15 8 RR „ zu 50 fl. 8780 87.90 
vocaten Dr. Szlachtowski unter Subſtituirung des Hrn. ee ee e ee, e 9155 Como ⸗Reutenſcheine zu 42 1. — — 1 12.28 1825 


Da Ironländer. 


Adv. Dr. Rydzowski zugeſtellt worden iſt, welchem Hr. K 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


ve skiej Tar 16) 2 » ulokowana 
Julius von Stronski die zu ſeiner Vertheidigung allen: JJ ( 


bedzie w Tarnowski6j. kasie oszezgdnosci. 


ienli f i : F —ñ— nad mm . 75 89.25 
. ee zu geben hat. Reszta warunköw lieytacyjnych wedlug uchwaly 5 15 88.— 89.— 
f - tutejszo-sgdowej 2 dnia 17 lutego 1864 J. 610 zo- An eigeblatt sg d 90. — 91. 

m en stajg niezmienione, i kunt byé tak jak i a 75 8 3 y „ e nale 89.50 90.60 
a i 0 abula 20-82dow 2 a re e 

an dee, ee deere wee e e r verkaufen 40 f fie 00 . 8228 BZ, 
J. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- Z rady c. k. Sadu obwodowego. u + 5% für 100 fl. 22.75 73.— 
niejszym edyktem p. Mieczystawa. Paszkowskiego| Tarnôw, 1 marca 1865. Winter: Saat- Gerfte und Hafe für 100 fl. 74.50 75.— 
i p. Anne Paszkowskg; ze przeciw nim p. Jaköb kurzen, trockenen Saat⸗Früh⸗ Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 102 787 
1— 72.— 


Herschl Bauminger pod dniem 18 marca 1865 do — — 
1. 5426 wniösk ‚pozew o “wydanie nakazu sum) . 5e 
wekslow6j wWkCwocie 500 zir. w. a. z welkslu ddtô. Br. 703. Edict (272. 2-3) 
Krakow 22 grudnia 1862; W zalatwieniu teg6z po- Seck. J. De : 
zwu-wydany zostak nakaz zaplaty powyZsz6j sumy Vom t. k. Kriegsgerichte zu Lemberg werden Alle, wel- 
wekslow£j w Kwocie 500 2ir. W. 4. 2 przyn. witrzechlſche ein Eigenthumstecht auf die dem Johann Kur) nn, 
dniach pod rygorem egzekucyi wekslow6j. welcher am 1. April 1863 zu Krakau unter dem Namen 
Gdy miejsce pobytu pozwanych p. Mieczystawa Victor Slepkowski arretirt worden iſt, abgenommene, im 
Paszkowskiego i p. Anny Paszkowskiéj jest niewia- e A" x 1 7 5 eg 
dom&m. przet; k. Sad kraj 1 tepo- chen erliegenden Baarſchaft, beſtehend in old» un ilber⸗ 52 angefar f 3 
wania er ee na . 15 N Münzen, preußischen Thalern und ruſſiſchen Rubeln im Ge ben 15. September 1862 angefangen bis auf Weiterer der aueh, age Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
stwo ich tutejszego adwokata p. Dra. Rydzowskiego ſammtbetrage von etwa 9000 fl. ö. W. ein Eigenthumerecht Abgang 3 uhr 30 Nin ö. W. in Silber N kg St.) mit 353 Einz. 57.50 59.59 
z.podstawieniem jako substytuta.p- Pra. Rosenblatta du hagen verneinen aufgefertert, fh Binnen Snpreefriftl 40 Seed mg DB an ih A d e ae Sin nacb, Brztlado en 205 fl Bt. 4 
kuratorem nieobecnych ustanowif, ktöremu ow na- ui a 11 0 zu mel. Preußen und nach Warihan 8 uhr 8 Uhr 0 — nac der Theisb. zu NE: mit 140 . (20%) Güng. 147.— — 
kaz zaplaty doręczonym zostal. en, und ihr Recht zu erweiſen, widrigens ieſelbe an die Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 30 Miunutenſ der öfterr. Donau⸗Dampſſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 
Kraköw, 20 1865 Staatscafje abgeführt, und nach der geſetzlichen Verjährungs⸗ Abends; — nach Wieliezka 11 uhr Vorwittags. ET Te 
ur friſt dem beſtimmten Fonde zugewieſen werden wird. von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mine öfter. Lleyd in Trient zu 50 . C. 
i Lemberg, am 17. März 1865. 


nuten Abends. der Wiener Dampfmühl⸗ Actien⸗Geſellſchaft zu 
f 5 
L. 8. Obwieszezenie. (298. 13) — 


fi 5 der Naljonalb ank 2 1 
re es u. Waste erde vu Credit⸗Auſtalt zu 200 fl. öſir. W. er 18270 
aſtvieh der Niederöſt. Cscompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 576.— 578. 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 765. 1767. 
1½ Meile vom Gränzzollamt Baran. (300.1-3) [ber e zu 200 fl. CM. f ; 
der vereinigten füdöfter. lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. 90.20 190.4 | 
Gifenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr.. . 237.50 238.30 


der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. OM. 13323 133.75 
a ke Slate | REINE 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


478.— 479.— 
232.— 234.— 


von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von 6 300 Krakau Uhr 20 Min. Abende und 5 Uh 


HORB er. rang „ 40 
der Oſen⸗Peſther e in 500 fl. SW. . 370.— 375.— 


120 8 10 Min. Morgens. andbriefe 
W skutek polecenia c. k. Sadu krajowego Kra- 7 0 Ankunft 5 Nationalbaufy 10jahrig zu 5% für 100 fl. = 
kowskiego 2 Ania 28 lutego 1865 öl do 1 3654 ae Edict. 286. 3) in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min N auf C. ⸗ M. verlosbar zu W 24 10 17 12130 


c. k. Notaryusz zawiadamia, iz na satysfakeyg zr. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Maköw wird 


200 W. a. 2 przynalezytosciami, sprzedanemi bęeda 
przez publiczug lieytacyg w drodze egzekucyi sg- 
dowéj, wd. 5 kwietnia 1865 r. o godz. 9 zrana na 
Kazimierzu w kamienicy pod l. w gm. VI. sto- 
jacéj, jako to: meble, zegary i inne ruchomosci, zas 


Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 uhr 20 auf oͤſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 7 

Min. Abends; — von Warſcha ung Uhr 45 Min. Früh; — Galiz. Credit⸗Auſtalt öſtr. W. Rh 12150 f. — — 

von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miunt Loe ; ; 8 

2 — von Lemberg 8 7 Sen e D Ubrſper Credit⸗ en zu 100 fl. öſtr. W. 

54 Min. Nachm.; — von Wieliczkal N Abe sts Douau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. GW. — 86.50 

in Lemberg von Krakau 8 Uhrs? Min. Früh, 9 uhr 40 Mi. Trieſter Stadt⸗Anleihe a 00 fl. 60. 72 ee 
nuten Abends. l 50 fl. W. 438.75 49.25 


dem Herrn Peter Preiser, Sachwalter bei der Holzwan- 
renfabrit in Zawoja in Galizien mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider ihn der herrſchaft⸗ 
liche Rentmeiſter Johann Rudel in Makéw auf Zahlung 
einer Summe pr. 200 fl. 6. W. ſammt Nebengebühren 


nie ae ware s. 20. Jänner 1865 Z. 160 eine Klage ange | mm — . . . 2 
na iym terminie nie sprzedane, po zniZonej cenie sub praes ; 5 er = azy zu 40 fl. C Me 113.50 14.50 
na Lim terminie w d. 19 kwietnia t. r. ae bracht und um richterliche Hülfe gebeten, — worüber zur Cireus Blennou ae RR eee ee e e eee 
bedg. Röwniez wtychze samych terminach sprze- ſummariſchen Verhandlung dieſer Angelegenheit der Termin unten € aſtell. Palſfy in 40 f at e . 27.— 27,50 
danemi zostang przez publiczng lieytacyg w dro- ein 2 0 1865 um 9 Uhr Vormittags hiergerichts Heute Donnerſtag, den 30. März . 27 — 2 
dze egzekueyi sadowéj ruchomosei rôzne, nalezgcefbeſtimmt wurde. 7 „ x Sit re ME 7 — 430 
do masy krydalnej Wolka Winklera, a to w Krs⸗ he en — 422 ——5 an große Vorſtellun g ba * 20 1 7 f 13 8 

kowie na Kazimi h „ VI. egzy."iht bekaunt iſt, fo hat das k. k. Bezirksamt als Geri 3 ; mnaſtik und Pferde Dreſſur. |Renlevib am 10 f.. 147 16. 
stujgccj. N N zu Maköw behufs Zuſtellung der obigen Klage und Ver⸗ n —.— en Ende 9 un ‚in K. k. Hoſſpitalfond Wesel Re Wong 4 12.25 12.50 

N ate. 


28 marea 1 tretung des Belangten Peter Preiser auf deſſen Gefahr 
Kraköw, 809. und Koſten den k. k. Notar Herrn Eduard Skowronski 
aus Jordanôòw als Curator beſtellt, mit welchem die ange 


Zum Schluß der Vorſtellung: 


mi Bank (Platz.) S 
Chevalier Rustiniack, conto 


Franeiszek Jakubowski, Augsburg, für 100 fl fübdenticher Wihr. 4%. . 92.20 92.30 


del. kom. 82 N 50 : share ta. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 33 70 
om. ‚sadowy. brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen komiſche Pantomime von mehreren Mitgliedern. 5 — für 1 B. 2% = EN 25 —— 82.50 
REN — —— — (Gerichtsordnung verhandelt werden wird. W Morgen große Vorſtellung. ug dannen für, O0 5 9 9 AAN 80 110.30 1104 
5 — Paris, ur Ba re. 43.7 43. 
L. 2125. Obwieszezenie. (297. 2-3)| Meteorologiſche Beobachtungen: Cours der Gelpforren. 
N „Ski r 1 7 5 itis⸗Cours Letzter Cours 
Ces. kr. Sad obwodowy Tarnowski Spadkobier- Barom.⸗Höhe] Tempe-etur | Relative g N . erſchei 0 5 urchſchnitts⸗ a 
com — * i Emilii maisonköw Lisikiewiczow — ER 752 Feuchtigkeit e ee en b 8 L ‚| Kaiferliche Münz⸗Dukaten 5 14 — 177 5 2 
jako to: Eufemii Lisikiewiezowéj, Antoniemu, Eu- in Paris. Linie 5 5 des Windes der Atmosphäre in ker Luft Lauſedes ages]? , vollw. Dukaten. . 5 194 — — 519 
— i Wiodzimie ze ie 12 ie zom 2 dycia & oe Reaum. red. Reuumur | der Luft Per? 10 u. . 5 49 W A 
stach. zimierzowi Lisikiewie C ² . ne 96 I EGETE GaeerE eraerr © et, n 
i miejsca pobytu niewiadomym, a w razie ich Smierci, 0 26 68. + pr — | 8 doch | N | Imperiale ee I 
. re Wu EIER x — ie me 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


